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Ericheint täglich mit Aus⸗ 
nahme det Montage und 
der Tate nach den Feier ⸗ 
tagen. Abennementspreis 
hr Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und det 
Expedition abgeholt 26 N. 
Vierteljährlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
2,00 Mi. pro Quartal, un 
Briefträgerbeiteligelb 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Ubr Vorm. 
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XVIII. Jahrgang. 


Negulirung der Stromverhältniſſe 
der Weichſel und Nogat. 


Gutachten der königl. Akademie des Bauweſens. 


der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in 
Bezug auf die Regulirung der Stromverhällniſſe 
der Weichſel und Nogat der Akademie des Bau- 
weſens die Beantwortung nachſtehender Fragen 

ufgegeben: 
Do für die Offenhaltung ber Hafeneinfahrt in 
Pillau die Ableitung eines Theils bes Weichſelwaſſers 
durch die Nogat in das Friſche Haff nach den in 
neuerer Zeit gemachten Erfahrungen als nothwendig 
anzuſehen? 

Im Falle det Verneinung: 

2. Kann eine Abſchließung der Nogat bei Piechel in 
Ausſicht genommen werden: a) unverzüglich nach Aus- 
führung der Regulirung des Hochwaſſergebiets der 
Weichſel bis Pieckel, oder b) erſt nachdem Erfahrungen 
über die Wirkung der Regulirung bis Pieckel hin- 
ſichtlich der Aufnahme des Kochwaſſers der Weichſel, 
ihrer Einwirkung auf den oberen Lauf und die 
Dirſchauer Brücke gemacht fein werden! 

3. Mt die Annahme berechtigt, daß mit ber fort- 
chreitenden Weichſelregulirung bis Pieckel die Ge- 
Eee der Nogatdeiche auch ſchon vor Abſchließung 
der Nogat allmählich vermindert werden wird? 

Die Akademie hat über dieſe Fragen ein fehr 
eingehendes, ſoeben in dem amtlichen Centralblatt 
der Bauverwaltung veröffentlichtes Gutachten ab- 
gegeben, dem wir Folgendes entnehmen: 


Die Umgeſtaltungen, weiche das Jahrwaſſer von 
Pillau ſeit einer Reihe von Jahren erfahren hat, 
find auf Grund jorgfältiger, meiſt mehrmals im 
Jahre vorgenommener Peilungen durch Pläne mit 
den entſprechenden Ziefenlinien überſichtlich dar⸗ 
geſtellt worden. Dieſe Peilungspiane laſſen erſehen, 
daß jeit der Inbetriebnahme des Hopperbaggers 
im Jahre 1892 und, woran nicht gezweifelt werden 
hann, in Zolge derſelben eine Dertiefung der 
Zahrrinne über der Barre von 7 Meter auf über 
8 Meter in erheblicher Breitenausdehnung ftatt- 
gefunden hat. Bemerkenswert iſt hierbei, daß die 
Zahrrinne über der Barre auch in der Zeit, 
während deren die Baggerungen eingeſtellt waren. 
fin meiter ausgebildet hat, in einer Weiſe, 


weiche die Wirkung einer bier thätigen, größeren 


enen läßt. Auch vor Stolpmünde 
„ leine, bonnie eine günſtige Einwirkung 
Boggerungen mit dem Hopperbagger jeft- 
um die Wirkungen der Spül- 


werden 
R a 5 
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1843 bis zum Jahre 1896 durchgeführten graphi- 
ſwen Darſtellung die monatlihen mittleren 
Waſſerſtände der Nogat bei Marienburg den ſe⸗ 
weiligen Jahrwaſſertiefen bei Pillau gegenüber- 
geſtellt worden. Unmittelbare Beziehungen zwiſchen 
der größeren oder minderen Waſſerführung der 
Nogat und jenen Tiefen laſſen ſich, trotz der jehr 
erheblichen Schwankungen, die ſich bei der erſteren 
ſowohl wie dei den letzteren bemerkbar machen, 
nicht nachweiſen, weit eher der günſtige Einfluß, 
welchen die im Jahre 1878 erfolgte Vollendung 
der großen Molenbauten bei Pillau auf das 
Jabrwaſſer gehabt hat. Allerdings hal im Jahre 
1855 eine plötzliche und ſeyr erhebliche Vertiefung 
des etzteren ſtattgefunden; dieſe aber war die 
Folge eines gan) ungewöhnlichen, für die be. 
theiligte Niederung höchſt deklagenswerthen 
Naturereigniſſes, daß nämlich in Folge eines 
Durchbruches des Weichſeldeiches bei Montau die 
gelammten durch Eisſtopfungen in ihrem natür⸗ 
lichen Abfluß gehemmten Kochwaſſermaſſen det 
Weichſe! ſich plötzlich über die Niederung hinweg 
— N 


Ein Vertheidiger. 


Sriminalroman von Dielrich Theben. 
29) (Nachbrum verboten.] 
(Sortjegung.) 

Dr. Bendring trat „4 und der aufgerufene 
Commiſſar an ſeine Stelle. 

. Commiſſar, ge ne. Sie zu dem Der- 
dacht gegen die Angeklagte?“ 

a eine Eingebung des Augenblicks. Die 
den Acten beigefügten Poftkarten, die der An- 
wall weggeworſen hatte, boten mir zu denken. 
Auffällig war mir die eckige, eigenſinnige, winkel · 
zügig verſchnörkelte Schrift —“ a 

„Beſchäſtigen Sie ſich mit Graphologie?“ 

„Nur gelegentlich. Ich will auf meine Deutung 
auch keinen großen Werth legen. Aber die 
Schrift feſſelte und beſchäftigte mich. Und dann 
das Datum — das Datum des Mordioges! Das 
Zujammentreffen war ja eln oberflächliches und 
konnte ein rein zufälliges ſein — aber es hielt 
mich in ſeinem Bann. Wir hatten bis dahin 
ausſchlleßlich mit einem Nebenduhler des Herrn 
Anwalts gerechnet — der Gedanke kam mir und 
fetigte ſich, daß das Der brechen auch das Werk 
einer Nebenbublerin der ermordeten Braut fein 
konnte.“ 4 

„Im. Jußabdrüche am Thatort, die auf eine 
= deuteten, waren nicht vorhanden?” 

7 ein.“ 

„Andere Anzeichen auch nicht 7“ 

„Reine. Nur die Handſchrift der Karten tand 
mir vor Augen, und fie deutete meines Er⸗ 
achtens wenigſtens darauf bin, daß Herr Dr, 
Bendring thafſächlich mit einer anderen Dame in 
Beziehungen fland, während eine in die Gegen- 
wart teichende Derbindung zwiſchen der Er. 
mordeten und ihrem in Verdacht gejogenen ehe⸗ 
maligen Bewerber nicht nachzuweiſen war.“ 

„Auf dieſer Baſis ſtellten Sie Ihre Nach- 
forihungen ank“ 

„Ja. Zunächſt bei dem Anwalt ſelbſt.“ 

„Im. Und — 7“ 

„Durch den Ferrn Rechtsanwalt wurde ich in 


Ae In einer den Janet 


Sonnabend, 


22. April. 
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in das Haff und aus dieſem durch das 
Pillauer Tief in die See ergoſſen. Mit 
einer ſolchen außergewöhnlichen Spülkraft, 
welche überdies mit hoher Gefahr für das 
Leben und mit großem Schaden für den Beſitz 
der Niederungsbewohner verbunden fein würde, 
darf aber nicht für die Offenhaltung der Hafen- 
einfahrt in Pillau gerechnet werden. 

Kann ſomit der Spülkraft des Nogatwaſſers 
in dem Sinne, daß es etwa in Folge Der- 
größerung der Abflußgeſchwindigkeit zur 
Räumung der im Seetief und Seegalt von 
Pillau abgelagerten Sandmaſſen beitrage, eine 
große Wichtigkeit nicht beigelegt werden, ſo iſt 
doch anzuerkennen, daß das Arbeitsvermögen 
des ausſtrömenden Nogatwaſſers für die Offen- 
haltung der Einfahrt in Pillau von einer ge- 
wiſſen Bedeutung ift. denn durch feine Mit- 
wirkung wird das Uebergewicht des Ausiiromes 
über den eingehenden Strom vergrößert und 
damit das Eindringen und die Ablagerung der 
unter den Einflüſſen von Wind und Wellen am 
Strande und auf der Barre in Bewegung ge- 
ſetzten Sandmaſſen im Seetief und vor der 
Mündung verhindert. Je häufiger und an- 
dauernder ausgehende Strömungen mit un« 
rubigem Wetier in See zuſammenfallen, um io 
größer find die Maſſen ſcwebender Sinkſtoffe, 
welche dei Pillau nach See abgelenkt und für 
die Hafeneinfahrt unschädlich gemacht werden. 
Hört der Waſſerabfluß der Nogat auf, jo wird 
ſich die Dauer der Ausſtrömungen und die nach 
außen gerichtete Bewegung der Sandmaſſen ver- 
ringern. Dabei iſt indeſſen nicht zu überſehen, daß 
die Abſtrömung des Weichſelwaſſers durch die 
Nogat in das Kaff — worüber zur Frage 2 
näheres erwähnt werden wird — in Solge des 
Weichſeldurchſtichs bei Siedlersfähre und der 
damit in Der bindung ſtehenden Regulirung des 
unteren Weichſellaufes ſchon jetzt erheblich zurück⸗ 
gegangen iſt und daß ein fernerer Nückgan 
jener Abſtrömungen bei der weiteren Ausbildung 
der Mündungsſtrecke in Folge des Weichſeldurch⸗ 
flihs beſtimmt zu erwarten fteht. Im übriger 
aber läßt ſich den ſoeben geltend gemachten 
denken gegen die vollſtändige Beſeitigung 
Nogatdurchſtrömungen die Toatſache gegen 
ſtellen, daß die Einfahrten in große 
Häfen, denen weder die Ausmündung e 
oder weniger waſſerreichen Fluſſes, noch 
Spülbehen von der Bedeulung des 
Haffes zu gute kommt, lediglich Dr: a 


1 


gerungen 
in der für die Schiffahrt erforderlichen Tiefe und | I 


Breite offen gehalten werden. In dieſer Be- 
ziehung find insdeſondere anzuführen: der den 
Ausgangspunkt des Amſterdamer Nordſeekanals 
bildende Hafen von Ymuiden und die Nord- 
mündung des Guejkanals, vor der ſteis große 
Sandmaſſen auftreten. Auch iſt zu bemerken, 
daß man die an den franzöſiſchen Häfen mehr ⸗ 
fach künſtlich angelegten kleineren Spülbecken 
meiſt aufgegeben und fie in neuerer Zeit zu 
Hafenbechen umgebaut hat, weil ihre Unter- 
haltung als Spülbecken durch die Ver beſſerung 
und Vermehrung der Baggerkräfte entbehrlich 
geworden iſt. In welchem Maße ſich durch die 
Einführung der Hopperbagger die Wirkjamkeit 
der Baggerungen ſieigern läßt, geht u. a. daraus 
hervor, daß auf der Merſey-Barre vor 
Liverpool unter beſonders ſchwierigen Witterungs- 
und Tideverhältniſſen in einem Zeitraum 
von drei Jahren durch Hopper bagger mit einer 
Kufnahmefähigkeit der Hopperräume von 3000 
Tons die FJahrwaſſer tiefe von 3,0 auf 7,6 Meter 
PPP · . cc 


meinem Verdachte beſtärkt. Ich erfuhr, daß er 
die in Frage kommende Dame in Niza kennen 
gelernt, fie in einem Orte am Golf von Spezia 
wiederholt aufgeſucht und weiterhin dauernd mit 
ihr in Briefwechſel geſtanden hatte. Aus einem 
Bilde, das fie ihm geschenkt hatte, ſchloß ich auf 
in für ihn ſeinerzeit lebendig geweſenes Intereſſe, 
aus dem zuletzt einſeitig von ihr fortgeführten 
Briefwechſel aber, daß dieſes Intereſſe ihrerſeits 
Dauer behalten hatte. Das ließ mir die weitere 
Bertolgung der Spur geboten erſcheinen., umfo- 
mehr, als eine andere — der verdächtige Maler 
Ihien völlig verſchollen — überhaupt zur Zeit 
nicht vorhanden war. Herr Dr. Bendring hatte 
die Güte, mir das von der dame gemalte Bild 
— eine kleine LCandſchaft, die fie gemeinſam 
beſucht halten — zu vereoren. Er war jo liebens- 
würdig, die Namen der Künftlerin und der dar- 
geftellten Landicaft, ſowie eine Widmung eigen» 
bändig auf die Rückſeite des Biloes zu ſchreiben 
und mir damit die Aufgabe abzunehmen, den 
Namen der Dame erſt anderweitig zu ermitteln. 
Auch ihren Aufenthalt in Nia erfuhr ich ge⸗ 
ſprachsweſe“ 

Der Präſident lächelte fein, und der Staats- 
anwalt blinzelte ſchadenfroh. 

Bendring bemerkte es und erklärte gelaſſen: 

„Ich behalte mir vor, auf dieſes Zwiſchenſtück 
in der Ceiflung des Herrn Commiſſars zurückzu- 
kommen.“ 

Die weitere Vernehmung erfolgte in ermüden- 
der Breite den Ermittelungen des Commiſſars in 
Riga; und die Zubörer ſchienen außzuathmen, 
als der Polizeibeamte endlich abtrat. f 

„Die Jeugin Blanche du Midi!“ 

Der Gerichtsdiener rief den Namen auf dem Zlur. 

die Mienen der Zuhörer ſpannten ſich. 

Die Zeugin hatte nichts von der frauenhaften 
Würde der Angeklagten, jede ihrer Bewegungen 
war mädchenhaft und graciös. Zu dem Eindruck 
der Zugendlichkeit ſtimmten auch ihre mittelgroße, 
ſchlanke, geschmeidige Figur und der eindrums- 
volle, ſeingeſchnittene Kopf mit der üppigen 
Haarfülle. Ihr rauſchendes Seidenkleid verrieth 
nach are und Eleganz den Pariſer Urjprung, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


unter Nordweſt gebracht worden iſt und dauernd 
erhalten wird. 

Dieſe in neuerer Zeit gemachten Erfahrungen 
laſſen mit Zuverſicht erwarten, daß durch die 
Thätigkeit von für Pillau geeigneten Bagger ⸗ 
apparaten in genügender Zahl und Stärke die 
Schädigungen wett gemacht werden können, 
welche durch das Aufhören der vom Nogatwaſſer 
herrührenden vermehrten Ausſtrömungen im 
Pillauer Geegatt und Seetief herbeigeführt werden 
möchten. Daher ift, unter der Dorausſetzung der 
Beſchaffung und Unterhaltung genügender Bagger- 
apparate für Pillau, für die Offenhaltung der 
Hafeneinfahrt dafelbft die Ableitung eines Theils 
des Weichſelwaſſers durch die Nogat in das 
ne Haff nicht mehr als nothwendig anzu- 
ſehen. 

Zu Frage 2. In ihrem bereits erwähnten Gut- 
achten vom 6. Mai 1889 gelangte die Akademie 
zu der Anſchauung: 

„„Es jeien die Bedenken, welche, abgejehen von der 
Benachtheiligung des Pillauer Hafens, der Abſperrung 
der Nogat entgegenſtehen, fo e heblich, daß trotz der 
hiervon zu erwartenden Bortheile empfohlen wer den 
müſſe, von der Coupirung der Nogat zur Zeit Abſtand 
zu nehmen. Indeſſen werde empfohlen, vor weiterer 
Entſcheidung die Wirkung, welche die Regulirung der 
Weichſel und deren Deiche auf den Verlauf des Hoch 
waſſers und des Eisganges haben werden, abzuwarten. 
Dies könne um fo unbedenkliher geſchehen, als die 
Coupirung der Nogat jedenfalls erſt zur Ausführung 
‚kommen dürfe, nachdem die Regulirung der unteren 
Weichſel einſchließlich ihrer Deine bis über die 
Montauerſpitze hinauf vollſtändig beendet fein werde.“ 
Seit der Erſtattung dieſes Gutachtens find um⸗ 
fangreiche und wichtige Aenderungen im Laufe 
der geiheilten Weichſel vorgenommen worden. 
Dahin gehört in erſter Linie, wie ſchon 
oben bemerkt wurde, die Anlage des 
großen Durchſtiches von Siedlersfähre bis zur 
See, durch den die Mündungsſtrecke erheb- 
lich verkürft und regelmäßig ausgebildet, 
auch in Folge der Durhdeihung der Elbinger 
Weichſel in einen einheitlichen Strom umgeſtaltet 


worden iſt. An den Durchſtich ſchließt ſich auf- 
wärts bis Gemlitz eine durchgreifende Negulirung 


er beiderſeitigen Deiche und des Hochwaſſer- 
profils. Aus Deranlaſſung des Baues der zweiten 


Weicheldrüche bei Dirſchau und gleichzeitig mit 


f iſt unterhalb der letzteren eine größere 
Deihverlegung und in der Umgebung der Brücken 
ine Erweſterung und Regulirung des Hochwaſſer 


Ki 


profils ausgeführt worden. Ferner hat eine 
ſolche Regulirung gleich unterhalb der Abzweigung 
der Nogat dei Koſſowo ftattgefunden; endlich 
aber iſt das Profil des Mittelwaſſers aufwärts 
bis zur Montauerſpitze durch zahlreiche Buhnen 
und Deckwerksbauten feſtgelegt worden. 

Ueber die Einwirkung dieſer Arbeiten, ins- 
beſondere des Mündungsdurchſtichs auf den 
Geſammtlauf 
fortdauernd ſorgfältige Beobachtungen, beſtehend 
in zahlreichen Waſſermeſſungen und ſyſtematiſchen 
Peilungen, angeſtellt. Die bisherigen Ergedniſſe 
dieſer Beobachtungen laſſen erkennen, daß in 
der genannten Stromſtrecke eine allmähliche Der- 
größerung und Bertiejung des Mittelwaſſerprofils 
und mit dieſer eine allmähliche Abienkung der 
Waſſerſtände ‘vor ſich geht. Die bisherige durch- 
ſchnittliche Proflloergrößerung iſt von der Brösker 
Wachbude aufwärts bis Dirſchau auf 6,5 v. H., 
von da bis Montauerſpitze auf 5,7 v. H. berechnet, 
wilden dem Durchſtich und der Brösker Wach- 
bude beträgt ſie naturgemäß erheblich mehr. 
Aus dieſen Vorgängen iſt zu ſchließen, daß die 
CCCP 
ebenſo der zum Kleide paſſende Hut mit lila 
Federn, den ſie aber abgenommen hatte und in 
der Hand trug. 

Die Frauen im Zuſchauerraume muſterten ſie 
neugierig, während die Zeugin ihre Aufmerkfam- 
keit ruhig dem Gerichtshofe zuwandte und ihr 
dunkles Auge beſonders auf dem weißhearigen 
Vorſitzenden haften blieb. Die Feierlichkeit der 
deutſchen Gerichtsſitzung ſchien keinen Eindruck 
auf fie zu machen; lie ftand unbefangen wartend. 

Der Präſident verlas fragend den Namen. 

Sie antwortete mit einem klaren Ja. 

„Eind Sie der deutſchen Sprache fo weit 
mächtig, daß wir einen Dolmetſcher entbehren 
können?“ flocht der Präſident vorſichtig ein. 

Die Zeugin beſtätigte es. Sie ſprach nicht ohne 
fremden Anklang, aber vollkommen geläufig. 

„Darf ich fragen, woher Ihnen dieſe Kenntniß 
einer in Ihrer Heimath nicht beliebten Sprache 
kommt?“ 

„Ich bin früh verwaiſt und im Elſaß erzogen 
worden.“ 

„Ah fo. Wollen Sie uns über Ihre Eltern 
kurze Auskunft geben?“ 

„Mein Vater war Arzt in Lille. Meine Eltern 
tar ben in meinem fünften Lebensjahre.“ 

„Hinterließen Sie Innen Vermögen?“ 

„Elftauſend Francs.“ 

„Wurde das Dermögen auf Ihre Erziehung 
verwendet!“ . 

„Nein, eine Tante = Shmefter meiner Mutter 
— nahm mich zu ſich.“ 

„Lebt dieſe Verwandte noch?“ 

„Nein. Sie ftarb vor einer Reihe von Jahren. 
Ich 309 dann nach Paris.“ 

„Wie alt waren Sie damals?“ 

„Siebzehn Jahre.“ 

„Erhielten Sie Ihr Dermögen ausgefahlt?“ 

„Nein. Ich ging in Stellung. Als Der- 
näuferin.“ 

„Wie lange?“ 

„Ein halbes Jahr.“ 

„Und dann?“ 

„Ich hatte meinen Zreund gennen gelernt, der 
für mich ſorgie.“ 


der getheilten Weichſel werden 
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KAbflugmenge der getheilten Weichſel zuzunehmen. 
dieſenige der Nogat abzunehmen beginnt, ur 
thatſächlich weiſen die vorgenommenen Meſſengen 
nach, daß bei Waſſermengen bis zu 2500 Cubinm. 
in der Secunde die Waſſer führung der Nugak, 
weiche früher den dritten Theil von der⸗ 
jenigen der ungetheilten Weichſel beitrug, auf 
annähernd den vierten Thel der letzteren zurück⸗ 
gegangen iſt. Es iſt vorauszuſehen, daß, zumal 
in Verbindung mit der geplanten durchgreifenden 
Regulirung der getheilten Weichſel von Gemlitz auf 
wärts bis Pieckel, welche in der Durchführung 
regelmäßiger Deichzüge, in der Beſeitigung der 
durch die Borländer gehenden Seitenſtrömungen 
des Hochwaſſers und in Abgrabung der nach 
theiligen Aufyöhungen der Borländer im Hoch- 
waſſerprofil beſtehen foll, dieſe Derhältniſſe fick 
weiter nach der Richtung der Derminderunz der 
Waſſerführung der Nogat ausbilden werden. Die 
zu erwartenden Umgejtallungen werden ſich all- 
mählih vollziehen und durch fortgeſetzte jorg- 
fältige Waſſermeſſungen und Profupeilungen un- 
ſchwer feſigeſtellt werden. Ebenſo wenig aber wie 
man im Stande ſein wird, einen beftimmien 
Zeitpunkt anzugeben, mit dem die Regulirungs- 
arbeiten als vollendet und aogeſchloſſen anzu- 
jenen fein werden ebenio wenig und vielleicht 
noch weniger wird es möglich fein, für die Um- 
geſtaltungen des Stromlaufs eine Zeitgrenze feſt⸗ 
zuſtellen. 

Zu den wichtigen Aenderungen, welche ſich ſenn 
dem Jahre 1889 im Gebiet der unteren Weichſel 
bolljogen haben, gehört ternermeit die fortgeſetzte 
Ausbildung und Dervollkommnung des Eisbrech⸗ 
dienftes, Seit jenem Jahre iſt nicht allein die 
Zahl der Eisbrechſchiffe erheblich vermehrt, 
ihre Stärke im einzelnen erhöht und ihre 
Einrichtung verbefiert worden, man bat 
auch durch die Erfahrung and Uebung gelernt, 
fin ihrer mit befjerem Erfolge als bisher zu 
bedienen. Einen hervorragenden Antheil an der 
Bervollkommnung des Eis brechdienſtes dar die 
Feſtlegung des Mittelwaſſerprofils. Nur durch 
dieſe wird es den Eisbrechern möglich, bei den 
niedrigen Winterwaſſerſtänden mit ihrer Arben 
in den meiſten Zällen bis in den oberen Strom- 
lauf vorzudringen. So iſt es in den letzten 
Jahren itets gelungen, durch die Thätigkeit der 
Eisbrechdampfer das Eis des Stromes von der 
Mündung aufwärts bis über die Montauerſpitze 
binous aufzubrechen auf dieſer Strecke fafl den 
ganzen Winter hindurch einen Eisgang zu unter- 
halten und mindeſtens die getheilte Weichſel in 
ihrer ganzen Breite vom Eiſe zu befreien, 
während das Nogateis an der Abzweigungsſtelle 
in feiner Winterlage nicht geſtört wurde. Damit 
vollzog ſich der Fruhjahrseisgang unter günftigeren 
Derhältniſſen als vordem. Daß ſich mit der fort 
ſchreitenden Regulirung des Hochwaſſerprofils 
auch die Wirkungen der Eisbremarbeiten mehr 
und mehr entwickeln werden, unterliegt nach den 
bisherigen Erfahrungen keinem Zweifel. 

Die Akademie ift auf Grund dieſer und noch 
anderer Erwägungen, die wir wegen des großen 
Umfanges des Gutachtens übergehen müſſen, u 
der Anſcauung gelangt, daß eine Abſchließung 
der Nogat in Aus ſicht seien werden könne, 
dieſe ſedoch erſt dann erfolgen dürfe, wenn über 
die Wirkungen der Regulirung des Hochwaſſec⸗ 
profis der Weichſei dis Pieckel wenere &- 
fahrungen gemacht ſein werden 

Zu 3 ſprich ſich dos Gutachten dahin aus. daß 
mit der fortſchreitenden Weich ſelr egullrung dis 
Pickel. die Gefährdung der Nogatdeiche god 


„Er mietheie Ihnen eine Wohnung und gad 
are was Sie zum Leben gebrauchten?“ 

„Ja.“ 

„Er nahm Sie auch mit nach London?“ 

„Allerdings.“ 

„Dort lernten Sie Frau Serlet kennen?” 

„Jawohl.“ 

„Bei welcher Gelegenheit?“ 

„Im Theater.“ 

Sie beſtäligte in weiterer Ausführung die Aus- 
fagen der Angeklagten. 

„Beſuchten Sie“, fragte der Staatsanwalt, 
„auch andere Dergnügungen als die der Theater?“ 

„Ich allein, ja. Frau Herlet nicht, Sie hatte ſa 
Trauer.“ 

„Sollte die ſie abgehalten haben?“ 

„Da muß ich doch bitten — !“ ; 


„Hm. Machle es ſich nicht zumellen, daß Ihe 


Freund auch ihm nahefiebende Bekannte in Jhren 
Kreis mitbrachte?“ forſchte der Ankläger. 

„Gewiß“, erwiderte die Zeugin aufrichtig. 

„Auch wenn Ihre Freundin dabei war?“ 

„Gelten.“ 

„Aber doch mitunter?“ 

„Ein paar Mal wohl. Meine Freundin zog 
ſich dann aber bald zurück.“ 

„Das waren wohl etwas — etwas leichtlebige 
Herren, wie?“ horchte der Staats anwalt. 

„Ich muß bitten, nein!“ betonte ſie. 

„Nun, ich meine, es wurde mit der Nora 
nicht ſehr genau genommen.“ 

„Ach, weil ich einen Freund hatte! 3 be 
nicht das Dorurtheil, daß ich 4 — . — 
mir erſt kirchlich oder amtlich beſcheinigen laſſen 
müßte, Ich liebe meinen Freund, darum bin ich 
bei ihm, und er liebt mich, darum ſorgt er für 
mich. Wen geht das außer ihm und mir an? 
fragte fie keck. 

„Mir wollen darüber nicht rechten“, vermiitelte 
der Vorſitzende. „Unfere deutſchen Begriffe ſind 
aber ſtrenger als die Ihres Heimathlandes, und 
von der Anklage wird es Ihrer Freundin ſogar 
verdacht, daß fie — daß fie gerade Ihnen ſich 
anzuſchließen beliebte.“ Gortſ. folgt.) 


ſchon vor Abſchließune der Nogat allmählich ver- 
mindert werden wird. 


Reichstag. 
Berlin. 20. April. 


om Reichstag wurde heute die erſte Leſung der 
Gerserbensvelle und der Anträge Sen! und 
Vaffermann beendet, nachdem die Abgg. Kitz 
Cent.), Lenzmann (reif. Dolksp.), Röfide- 
Defjau (lib.), Raab (Anti), Bebel (Soc.). Same 
Meichsp.), Siumm (Reichsp.), Seyl (nat.-lib.), 
Baſſermann (nai.-lib.) und Staatsſecretär Graf 
Doſchewmshu ſich dazu geäußert hatten. 
Der Derlauf der Derhandlungen im Plenum be- 
rechtigt zu der Hoffnung, daß die Beraihungen 
der Commiſſion, Tomeit die Novelle in Betracht 
kommt, zu einem poſitiven Ergebniß führen 
werden Daſſelbe gilt von dem Antrag Baſſer- 
mann. Dagegen dürfte der Antrag Henl auf 
Annahme nicht zu rechnen haben. Die nüchſte 
Sitzung findet Dienstag. den 25. April, ſtati. Auf 
der Tagesordnung fteht der Antrag Liebermann 
von Sonnenberg betreffend das Schächtver vot, 
der Antrag Lieber betreffend die Arbeiter kammern 
und der Antrag Pachnicke betreffend Arbeits- 
ämter. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. April. 
Das Miniſterium und die Kanalvorlage. 


Berlin, 20. April. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
fhreibt: Derſchiedene Blätter fahren fort, das 
Stantsminifterium betrefis der Kanalvorlage als 
uneinig darzuftellen und insbeſondere den Dice- 
präfidenten des Staatsminiſteriums (o. Miquel) 
als wenig intereſſirt an der Durchbringung 
der von ihm ſelbſt mit eingebrachten 
Vorlage zu bezeichnen. Demgegenüber erklärt 
das Blatt: Diejenigen, welche auf Uneinigkeit im 
Staatsminiſterium ſpeculiren, werden ſich durch 
den weiteren Gang der Derhandlungen bald eni- 
täuſcht finden. Es wird ſich zeigen, daß das 
eſammie Staatsminiſterium einmüthig die 
7 vertritt. 


Freiſinnige Bauern im Reichstage. 

Die agrariſche Preſſe frohlocht darüber, daß 

weil freiſinnige Bauern bei der Beratbung über 
das Fleiſchbeſchaugeſetz ſich ganz im Sinne der 
conſervatwen und gegen die Stellung der jrei- 
innigen Preſſe geäußert hätten, und zwar ber 
Abgeordnete der freiſinnigen Volkspartei Meier : 
Jobſt und der ſich der freiſinnigen Bereinigung 
zurechnende Vorſitzende des von rechts und merk ⸗ 
würdigerweiſe auch mitunter von links viel ge⸗ 
jomähten Bauernvereins „Nordoſt“, Abg. Gtein- 
bauer. Das Organ des Bundes der Candmirthe 
ſchreibt in einem Referat über die Sitzung wie 
olgt! 
i „Sogar die freiſinnigen Renommir-Bauern Abgg. 
Meper-Zobſt und Steinhauer ließen ihre freiſinnige 
Preſſe im Stich. und man darf darauf begierig fein, 
wie ich dieſe mit ihnen abfinden wird. Ihre Aus- 
führungen fanden den größten Beifall auf der — rechten 
Seite des Hauſes. 

Wir haben die enographiſchen Berichte abge- 
wartet, um uns aus denſelben zu überzeugen, 
was an dieſem Geſchreibſel des extrem-agrariſchen 
Biattes dran iſt. Zunächſt conſtatiren wir, daß 

er Beifall, der ber beiden Reden im fleno- 
graphiſchen Bericht verzeichnet ift, nicht beſonders 
Garakteriſirt iſt, ob er von links oder von rechts 
genommen iſt. In der Regel nimmt man an. 
daß der Beifall, wenn eine deſondere Bezeich- 
nung nicht vorhanden ift, aus mehreren Theilen 
des Hauſes kommt. — Was nun ſpeciell den 
Vorſihenden des Bauernvereins „Nordofi” be» 
trifft, den man auch in einem Berliner frei- 


finnigen Organ ſehr gern als einen 
Mann bezeichnet, der lediglich von den 
parlamentariſchen Führern der freifinnigen 


Vereinigung ins Schlepptau genommen werde, 
jo hat derſelde ſich in ſeiner Rede durch 
aus nicht in Gegenſatz zu feinen politiſchen 
Freunden bei der Beurtheilung des Sleiſchveſchau⸗ 
geſetzes geſtellt; er hat ſich vielmehr den Aus- 
ſuhrungen ſeines Freundes Dr. Pachn icke. der 
vor ihm geſprochen hatte, aus drücklich ange · 
ſchloſſen. Allerdings hat Kerr Steinhauer die 
Bestimmungen über die Sleiſchbeſchau bei der Haus- 
ſchlachtung für unannehmbar erklärt und jwar, 
weil ſie praktiſch undurchführbar ſein und ganz 
erhebliche Koſten verurſachen würden. In dieſer 
Beziehung ſteht die freifinnige Preſſe durchaus 
nicht im Gegenſatz zu dem Abg. Steinhauer; mit 
viel mehr Reci könnte man hervorheben, daß 
Kerr Steinhauer ſich in Gegenſat geſtellt 
habe zu den früheren Keußerungen des con- 
ſervatlbven Mitgliedes des preußiſchen lbge 
ordnetenhauſes, Herrn v. Mendel-Gteinfels, der 
noch am 27. April 1898 die Zleiſchbeſcau auch 
auf die Hausſchlachtung ausgedehnt wiſſen wollte. 
Herr v. Mendel-Gteinfels iſt bekanntlich eine der 
Hauptſäulen des Bundes der Candwirtbe. Herr 
Steinhauer hat ferner auf das beſlimmteſte ver- 
langt, daß die Koſten für die Beſchau bei der 
Haus ſchlachtung unter allen Umſtänden auf den 
Staat übernommen werden müßten. 

Es wäre denjenigen Preßorganen, welche er- 
freulicherweiſe den freifinnigen Bauern im Reichs · 
tage jo viel Aufmerkſamkeit ſchenken. anzu- 
empfehlen, noch auf ihre Thätigkeit in der Com- 
million, welche am Mittwoch ihre Arbeiten be- 
ginnen wird, zu warten, bevor fie ihr Urtheil 
ſenlegen. Im übrigen möchten wir einſtweilen 
annehmen, daß die Vorlage, fo wie fie liegt, 
ſcwerlich in dieſer Seſſion zu Stande kommen 
wird. 


„Zur Hebung der Siitlichheit.“ 


die Reichs tagscommiſſion, der die Vorlagen 
und Initiotivanträge zur Hebung der Siltlichneit 
üderwieſen worden find, hat geſtern den ſoge 
nannten Arbeitgeberparagraphen angenommen, 
der in dem zu der Regierungsporlage einge- 
brachten Centrumsantroge ſtand und dahin 
geht, daß Arbeitgeber oder Dienſtherren und 
deren Dertreter mit Gefängniß bis zu einem Jahre 
beſtraft werden, welche ihre Arbeiterinnen und 
Geſinde unter „Mißbrauch des Arbeitsverhält- 
niſſes“ durch Androhung von Nachtheilen. Lohn- 
verkürzung, Zuſage und Gewährung von Arbeit, 
Lohnerhöhung oder anderen aus den Lohnver- 
häliniſſen ſich ergebenden Bortheilen zur Duldung 
oder Berübung unzüchliger Handlungen verleiten. 
Dafür fiimmten 13 Mitglieder der Commiſſion, 
dagegen 8, und zwar nur Conſervative National- 
liberale und Freiſinnige. 

Die gute Abſicht dieſer Beftimmung iſt bisher 
don heiner Seile in Zweifel gejogem worden; mil 


einer ſolchen Beſtimmung erreicht man aber das 
erfirebte Ziel nicht. Die Arbeits- und Dienfiver- 
hältniſſe find fo verſchieden, daß ſie nicht ohne 
Unterſcheidung zur Grundlage eines neuen Sit- 
lichkeitsvergehens gemacht werden können. Die 
Worte Mißbrauch des Krbeitsverhältniſſes“ 
gehen zu weit. beſonders bedenklich aber iſt, daß 
nicht Unbeſcholtenheit auf Seite der Derleiteten 
erfordert wird, und beſcholtene Perſonen daraus 
eine Selegenheii zu Denunciationen und Er- 
prefiungen herleiten könnten. Das waren die 
Gründe, die im vorigen Jahre bereits die Regie- 
rung dagegen geltend gemacht. Aus dem Reichs- 
tag aber wurde weiter als höchſt bedenklich be- 
zeichnet, daß ein ſolches Bergeben als ein Official 
delict behandelt werden ſoll, wodurch alſo jeder 
beliebige Dritte in die Lage verſetzt wird, aus un ; 
lauterſtenz Rotiven auf Jahre hinaus mit der An- 
zeige zu drohen oder Erpreſſüngen zu verüben. In 
Folge deſſen hat auch am 9. März der Staats- 
ſecretär Dr. Nieberding im Reichstag aus drücklich 
erklärt. daß die verbündeten Regierungen ſich 
auf die Eingangs erwähnien Bestimmungen 
„unter keinen Umſtändene einlaſſen werden“. 


Die Derelendungstheorie, 


an der ein großer Theil der Gocialdemohratie 
noch immer feſtbält, wird recht draſtiſch durch 
zwei Zablen illuſtrirt, welche im neueſten Bericht 
der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaften bekannt 
gegeben werden. Danach hat der Durchſchnitis⸗ 
ſohn der Bergarbeiter ſich von 729,69 Mk. im 
Jahre 1886 auf 1003,90 Mk. im Jahre 1898 er- 
höht. Es wird fi hier um die für die Berufs - 
genoſſenſchaften anrechnungsfähigen Löhne handeln. 
trotzdem zeigt die Differenz zwiſchen 1886 und 
1898, da für beide Jahre die gleichen Berechnungs- 
grundlagen gegeben waren, ganz deutlich die 
Lohnſteigerung. Nimmt man noch hinzu, daf die 
Ernährung, Kleidung u. ſ. w. ſich vielfach in- 
zwiſchen verbilligt haben, jo könnte man nur 
. daß ſich die Dinge weiter jo „ver · 
elenden“. 


Zur „Affaire“. 


Paris, 21. April. Der „Figaro“ veröffentlicht 
heute in der Dreyfusaffaire die Ausjagen von 
20 vom Caſſationshofe vernommenen Zeugen 
und auch das Jacſimile des Border eaux. Forzinetti, 
der frühere Director des Cherche-Midi-Gefängniſſes, 
erſtattete Bericht über die Einlieferung des Dreyfus 
in das Gefängniß. Du Paty de Clam beſuchte 
Drenfus im Gefängniß und ſprach zu Forzineiti 
die Abſicht aus, Dreyfus zu überraihen und zu 
verwirren. Dom 15. bis 24, Oktober beineuerte 
Dreyfus unausgeſetzt feine Unſchuld. Am 24. 
ſchien er unruhig zu werden. Forjinetii benach⸗ 
richtigte Bois deffre, welcher mit ihm zum Kriegs- 
minijter ging. Dieſer empfing Boisdefire allein. 
Boisdeffre ſchien bei der Rückkehr ſchlecht ge⸗ 
ftimmt. Er äußerte zu Forzinetti, der Miniſter 
habe ihm freie Hand gegeben. der Bertheidiger 
Demange, der Dreyfus deſuchte, ſagte zu Forji- 
netti, in den 33 Jahren, in denen ich vertheidige, 
ift dieſes der zweite Unſchuldige. Forzinetli ent- 
gegnete, das ſei auch ſeine Ueberzeugung. Forji- 
nei war überraſcht von dem Mangel an Be- 
weiſen eines Derrathes. Bor Beginn des letzten 


Verhandlungstages ſagte Dreyfus zu Forzinetti: 
irei werde und die 


„Ich voffe, daß ich 
Meinigen umarmen k re er 

Nach der Derurtheilung rief er aus: „Mein 
einziges Verbrechen ift, daß ich Jude bin.“ Er 
verlangte wiederholt ſeinen Revolver, fim Tage 
nach der Ablehnung des Einſpruches gegen das 
Urtheill bemühte ſich Paty de Clam, Dreyfus ein 
Geſtändniß zu entlocken. Dreyfus proteſtirte da- 
gegen. Patn de Clam antwortete: „Wenn Sie 
wirklich unſchuldig ſind, ſind Sie der größte 
Märtyrer des Jahrhunderts.“ Polizeiſergean! 
Depert ſagt aus, Dreyfus habe im Cidilgeſängniß 
geäußert: „Ich bin ſchuldig, aber nicht der 
Einzige.“ der Gefängnigdirector erklärte, eine 
ſoiche Keußerung nicht gehört zu haben, Mehrere 
mit Lebrun Renault befreundete Zeugen ſagen 
aus, daß er niemals von den angedlichen Ge⸗ 
ſtändniſſen des Dreyfus zu ihnen geſprochen habe. 
Der Sachverſtändige Bertillon bleibt dabei, daß 
das Bordereau von Dreyfus ſei. Der Sachver- 
ſtändige Charavarn erklärt, daß er fein But- 
achten theilweiſe zurücknehmen müſſe, ſeitdem er 
die Schrift Eſterhays kenne. Die Sachverſtän⸗ 
digen Gobert und Peiletier erklären. das 
Bordereau ſei nicht von Dreyfus. 

Der „Temps“ will wiſſen, daß der Kriegs - 
miniſter im geſtrigen Miniſterrath ein an ihn ge» 
richtetes Schreiben Picquarts mitgetheilt habe, 
in welchem Picquart auseinanderſetzt, daß die 
Unterfubung des Cafjationshofes ihm neue 
Machenſchaften enthüllt habe und ihn in der Ueber · 
zeugung befeftige, daß man gegen ihn intriguiri 
babe. Picquart verlangt die Eröffnung einer 
Unterſuchung über die Machenſchaften, welche 
vom General Gonſe, von Patn de Clam und 
von dem Perſonal des Nachrichtenbureaus 
während der Zeit, wo er Chef deſſelben war⸗ 
und ſpäter getrieben wurden, um ſein Werk zu 
erſchweren. 

Die „Agence Havas“ nimmt von den im Zuftiz⸗ 
palaſte beharrlich ſich behauptenden Gerüchten 
Notiz, daß die Mehrzahl der Räthe des 
Eafjationshofes der Reviſion des Dreyfus · Pro; 
zeſſes feindlich zu ſein ſcheine, und zwar eni- 
sprechend der Anſicht des Berichterſtatters. Es 
würde ſich dann nur um die Entſcheidung der 
Frage delreſſend die Annullirung des Urtheils 
des Kriegsgerichts wegen Ungeſetzlichkeit handeln. 

Ballot Beoupre wird feinen Bericht erſt am 
29. d. M. fertigſtellen, fo daß der Spruch des 
Caſſationshofes nicht vor Ende der erſten Woche 
des Monats Mai werde erfolgen können. 


Der belgiſche Ausfiond. 

die Zahl der Ausfländigen im Bechen von 
Charleroi nimmt beträhtlih zu; ſie wird nun- 
mehr auf 18 000 geſchätzt. Zn den meiſten 
Gruben wird jedoch noch in beſchränktem Umfang 
gearbeitet. Ueberall berrſcht Ruhe. Wie ver ⸗ 
lautet, beabſichtigen einige Hüttenwerke aus 
Mangel an Kohlen die Feuer zu löſchen. Wenn 
der Ausſtand bis Sonnabend nicht beendet ift, 
dürften mehrere große induſtrielle Werke vor⸗ 
läufig geſchloſſen werden. 


die Carliftengefahr in Spanien. 

Aus Sevilla wird gemeldet, ein Führer der 
Ultramontanen babe ſich für ein Bündniß mil 
den Carliſten ausgeſprochen. Der Kreuzer „Conde 
Benadito” hat Bilbao verlaſſen, um an den 
bashiſchen Küſten zu kreuzen und die Landung 
von Waffen zu verhindern. Der Minifter des 
Innern erklärte, die Regierung fahre fort, Dor⸗ 


heute 
n 


2 


gängig gemacht, a 


ſichtsmaßregenn e 
Ueberraſchungen vermeiden, 


Die Lage auf den Philippinen. 

Wie bedenklich für die Amerikaner die Dinge 
auf den Philippinen ſiehen, geht deutlich aus 
folgender, heute eingetroffener Meldung aus 
Waſhington hervor: Dierzehntauſend Mann regu - 
läre Truppen werden, ſobald die Transportſchiſſe 
bereit find, zur Verstärkung der Armee des 
Generals Otis nach Manila abgehen. 


Andererſells lieg auch eine Meldung vor, die! 


günſtige Ausſichten für die amerikaniihe Sache 
eröffnet: 

London, 21. April. Reuters Bureau er ; 
fährt, es beſtänden ernte Meinungsverſchieden ⸗ 
heiten zwiſchen den Mitgliedern der Junta der 
Zilipinos in Europa. Die Mehrzahl derſelben be- 
günſtige die Verhandlungen mit den Amerikanern. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. April. die Poſtecommiſſion 
des Reichstages kam auch heute noch nicht zur 
Berathung des Zeitungstarifs, fondern debattirte 
lediglich über die Beſtimmungen des Pofttar- 
geſetzes, worin das Poſtregal auf ſämmtliche 
geſchloſſenen Briefe ausgedehnt wird, alſo auch auf 
Stadibriefe, und weiter beſtimmt if, daß neue 
Privatpoſten der behördlichen Conceſſion be» 
dürfen und in weſcher Weile bejtehende Privat- 
poften für die zu erwartenden Ausfälle ent- 
ſchädigt werden ſollen. die Debatte ſpitzte ſich 
schließlich auf die Frage zu, ob es der Privalpoſt 
wenigſtens geftattet bleiben Tolle, geſchloſſene 
Briefe ohne Adreſſe zu befördern. Man hatte 
dabei den bedeutenden Betrieb des Buchhändler ⸗ 
börſenvereins im Auge, der Millionen umfaßt 
und in dieſer Weile bewirkt wird. In der Art 
dieſer Berſendung, fo wurde befürchtet, könne 
nach der Ausdehnung des Regals auf geſchloſſene 
Briefe die Reimspoft eine Defraudation erblicken. 
Danach befragt, erklärte der Staats ſecretär 
v. Podbielski, daß. freilich nach Annahme der 
Poſtnovelle jeder geſchloſſene Brief, auch ohne 
Adreſſe, unter das Poftregar falle. Die Buch- 
händierbeſtellung in Leipfig geſchehe nicht ge- 
werbsmäßig, falle alſo nicht unter die Dorlage. 
Im übrigen treibe die Reichspoſt grundſätzlich 
heine Schnüſſelei nach dem Inhalt von Briefen 
und Packeten. Kämen Ausſchreitungen vor. ſo 
müßte allerdings reichsgerichtliche Eniſcheidung 
angerufen werden. Der nalionalliberale Abg. 
Dr. Haſſe aber hielt dieſe Erklärung des Staats- 
jecretärs doch nicht für verbindlich genug und 
beantragte daher den Zuſatz, daß die neuen Dor · 
schriften ſich nicht auf die Beſtellanſtalten des 
Buchhandels beziehen ſollien. Darüber ſchloß die 
Berathung und wurde auf Freitag vertagt, 

Berlin, 21. April, Der „Dolksztg.“ zufolge wird 
die neue Fraction der Linken in der Berliner 
Gtadtveroroneienverfammilung abermals die Ober 
bürgermeifterfrage zu Sprache bringen. 

— In der geſtrigen Berliner Stadtverordneten⸗ 
Der ſammlung wurde die Potsdamer Prügel⸗ 
affaire erörtert und dabei Folgendes mitgetheilt: 
Die Berliner Stadtverwallung hatte thatſächlich 
beſchloſſen, die unter ihre Obhut geſtellten, im 


Potsdamer katholiſchen St. Joſephs-Waiſenhauſe 
untergebrachten Waiſenknaben von dort heraus- 


bal 


bauſes ſich verpflichtet hatte, die Schweſter Carola 
zu entfernen und auch die übrigen Bedingungen zu 
erfüllen, die bezüglich der Beaufſichtigung geflellt 
waren. Auch hat ſich die Kaiſerin durch den Dber: 
hofmarſchall Graf Mirbach in einem Schreiben an 


den Magiſtrat für das Waiſenhaus verwandt. 
Die Gtadinerordbneien-Berjammlung ſetzte ſchließ⸗ 


lich einen Kusſchuß zur weiteren Berathung der 
Angelegenheit ein. 

— Wie der „Dorwärts“ meldet, daben zwei 
italieniſche Schriftſteller, die ſich ſeit dreiviertel 
Jahren in Berlin aufhalten, vom Polizeipräſidjum 
wegen Betheiligung an ſocialdemokratiſchen Be- 
ſtrebungen Aus weiſungsbefehle erhalten, Sie 
müſſen Preußen innerhalb 14 Tagen verlaſſen, 

[die Unterrichtscommiſſion des Abgeorb- 
netenhauſes] beſchäftigte ſich am Dienstag in 
längerer Berathung mit den in großer Zahl dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangenen Bittſchriften 
von Volksſchullehrern, weiche ſich durch das 
Geſetz über die Lehrergehälter beeinträntigi er- 
achten. Die Bittihriften, weiche die Haushalt 
bedürfniſſe wie überhaupt die Lebenshaltung der 
Bittfteller eingehendſt aufzählen, beziehungsweiſe 
darlegen, hatten erkennbar Eindruck auf die 
Mitglieder der Commiſſion gemacht und deren 
Sympathie zum großen Theile erworben, to daß 
ſich eine den Bittſtellern ſeyr geneigte Stimmung 
zeigte, die ſich ſogar zu dem Antrag verdichtete. 
die Bittihriften der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen. Von der Regierung wurden hier⸗ 
gegen erhebliche Bedenken erhoben. Empfehle 
es ſich erſtens nicht, ſchon nach ſo kurzer Zeit der 
Mirklamheit einer neuen Gehaltsregelung 
Aenderungen vorzunehmen, jo ſei dies um fo 
bedenklicher, weil es eine Schaar von weiteren 
Bitigeſuchen hervorrufen würde. Außerdem ge- 
rathe die Regierung in eine mißliche Cage durch 
Ueberweiſung zur Erwägung, weil ſie unmöglich 
den Münſchen des Kauſes entſprechen könne. Da 
die Commiſſton nur ſchwach deſucht war, ie 
wurde die Beſchlußfaſſung über den Antrag aus- 
geſetzt. — Bei der weiteren Berathug am Donners - 
tag wurde die zweite Leſung des Volksſchul⸗ 
lehrerrelictengeſetzes einſummig angenommen. 

[segen die Bierſteuer], welche die Gladi 
Braunſchweig einzuführen beabfihtigt, wendet 
ſich der Verein braunſchweigiſcher Brauereien in 
recht energiſchem Vorgehen. Derſelbe hat einen 
notariellen Vertrag abgeſchloſſen, wonach ſich die 
zu ihm gehöcenden Iirmen bei Erlegung einer 
Conventionalſtrafe von 3000 DIR. ver pflichten, ſo⸗ 
fern in der Stadt Braunſchweig innerhalb der 
nächſten fünf Jahre die Einführung einer Bier- 
ſteuer beſchloſſen werden follte, jhre Bierpreife 
um den geſammten Steuerbetrag m erhöhen. 

» lElternrecht und gusweiſung.] Die von 
den Amtsrichtern in Norburg und Toftlund, 
Kreis Hadersleben, unternommenen Perſuche, den 
däniſchgeſinnten Eltern, die ihren Kindern den 
Beſuch der Schulen Dänemarks geftatten, das 
Erztehungsrecht zu nehmen, find nunmehr durch 
eine kammergerichtlihe Entſcheidung vollſtändig 
abgethan, Amtsrichter Hahn hatte in feiner 
Eigenſchaft als Vormundſchaftsrichter dem Kofbe 
ſitzer Clauſen-Klingderg das Elternrecht genommen, 
weil deſſen Tochter die Hochſchule in dem ſüt⸗ 
ländiſchen Orte As kor beſuch e. Jauſen legte 
Berufung ein, und das Flensburger bond gericht 


en, um verhängnißvolle $ 


1 dieſen Beſchlu rück⸗ 
chdem der han des mailen. 


bob das urthen des Amtsrichters Hahn auf, in- 
dem es ausführte, daß dem Dater nur aus 
ſchwerwiegenden Gründen das Erjiehungsren' 
genommen werden könne; wenn er ſeiner Todiei 
geſtatte, eine däniſche Schule zu beſuchen, ſei er 
damit nicht untauglich. feine Kinder zu erziehen. 
Jetzt hat das Kammergericht das landgerichiliche 
Uriheil deſtätigt, fo daß die Eingriffe in die 
Samilienrechte, die bei Deutſchen und Dänen ent- 
ſchiedenſte Mißbilligung gefunden haben, forien 
aufhören werden. 

* [Die Behandlung contraetbrüchiger Ar- 
beiter] In Bezug auf das Derhalten contract- 
brüchigen ausländiſchen Arbeitern gegenüber ſind 
von Seiten ſchleſiſcher Tandwirthe und Polizei- 
vehörden wiederholt Mißgriffe vorgekommen, in- 
dem man in dieſen Kreiſen der irrigen Anſchau- 
ung Feige gegeben hat, daß ſolche Arbeiter ohne 
meiteres ſogar mii Zwangsmittein angehalten 
werden könnten, an ihre Arbeilsſtellt zurückzu- 
kehren. Don amtlicher Seite wird dem zufolge 
auf eine Derfügung des Oberpräfidenten der 
Provinzschleſien hingewieſen die Folgendes beſagt: 

„Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter, welche zur Beſchäftigung in der 
Tandwirthſchaft zugelaſſen worden waren und wegen 
Lohnpifferengen vor Beendigung ihrer ausgedungenen 
Beſchäftigung die Arbeitsſtätte verlaflen hatten, durch 
Gendarmen behufs Wiederaufnahme der Arbeit zurück- 
transportird worden find. Dieſes Verfahren ſteht meines 
Erachtens mit den geſetzlichen Beflimmungen und den 
dieſerhalb im Februar 1891 erlaſſenen Dorſchriften 
nicht im Einklang, da auf die erwähnten Arbeiter die 
Beflimmungen der Geſindeordnung nicht Anwendung 
finden, und jene Ausländer daher zur Fortjehung der 
Arbeit durch Imonasmitter nicht wohl angehalten 
werden können. Derlaſſen ſolche Arbeiter eigenmächtig 
die Arbeitsſtätte, oder verweigern fie die weilere Be- 
. fo if: wie die vorgedachten Nunderlaſſe 
chon vorjchrieben, dem Rönigl. Candrath jofort davon 
durch die zuständige Ortspolizeibehörde Anzeige ſu er- 
statten Contractbrüchige ausländiſche Arbeiter er - 
weiſen ſich der Regel nach als läſtig, und iſt deren fo- 
fortige Kusweiſung zuläſſig. Es wird ſich daher 
empfehlen, daß der Candrath im Falle eines Streiks 
den Arbeitern die Alternative ſtellt, entweder die con ; 
tractlichen Bedingungen unweigerlich zu erfüllen oder 
die ſofortige Ausweiſung ju gewärtigen.“ 

Es if anzuerkennen, daß der ſchleſiſche Ober · 
präfident den Verſuchen untergeordneter Be- 
börden, auf ungeſetzlicem Wege gegen dieſe 
Arbeiter vorzugehen, fo eniſchieden entgegen ⸗ 
getreten Aft, 

Köln, 21. April. Das Befinden des Eardinal- 
erzbiſchofs Krementz hat ſich weiter ver ſchlimmer!. 

Breslau, 20. April. Die einzige antiſemitiſche 
Zeitung, die bisher in Schleſien beftand, das 
„Deuiſche Volksblatt“, it aus Mangel an 
Abonnenten eingegangen. 

Reichenbach i. Schl. 21. April. Außer den 
Anſtiftern, denen gekündigt wurde, haben heute 
faſt ſämmtliche Kusſtändigen die Arbeit wieder 
aufgenommen; ſomit it der Ausfland beendet. 
Alle Forderungen der Arbeiter find abgelehnt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Yubweis, 20. April, Auf verſchiedenen Bauten 

arbeitende Bauarbeiter wurden von Axsftändiger 


mit Stöcken und Steinen anacarifien; mehrere 
Arbeiter wurden verletzt; Benbarmeı und 
Polizei vertrieben die Ruhellöser, as . 


sieht in Bereitſchaft. 

Belgien. 
grüffer, 19. Apr. Die Regierung 
der Kammer einen Geſetzentt bcicce“ν, 
die Abänderung des Wa, e für bie 
Kammer und den Senat mit theilmeiler An- 
wendung des Syſtems der proportionalen Der- 
tretung der Par teien. 


Danziger Lokal-3eitung, 
Danzig, 21. April, 
Wetterausſichten für Sonnabend, 22. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Vielfach ſonnig, ziemlich kühl, friiher Wind. 


* [Neuer Dampfer, ] Auf der biefigen 
Klawitter'ſchen Werft ift für die nönigl. Waſſer⸗ 
bauinſpecnon in Memel ein Raddampfer, ge- 
nannt „Graf Bismarck“, gebaut worden. Geſtern 
machte das Schiff, das 30 Meter lang iſt und 
eine Naſchine von 150 indicirten Pferde kräften 
hat, ſeine Probefahrten, die prächtig aus fielen; es 
wurden 10,3 Knoten erzielt, 


»[Nordiſche Siektrieitäts-Geſellſchaft.] Geſtern 
fand die General - Derſammlung der Nordiſchen 
Elektricitäts-Actien-Geſellſchaft zu Danzig ſtatt. Es 
wurde die Bilanz und die Gewinn- und Derluft- 
rechnung nach dem Vorſchlage des Vorſtandes 
und des Aufſſichtsrathes genehmigt und dann 
einſtimmig Decharge ertheilt. Die Dividende 
wurde auf 8 Proc. feſtgeſetzt. Ferner wurde 
beſchloſſen, das Actienkapital um eine weitere 
Million, auf 2 Millionen Mark, voll einzuzahlende 
Actien mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 
1899 ab zu erhöhen. — Jeder alten Actie ſoll 
eine neue zum Courſe von 112½ zum Beuge 
angeboten werden. — Dem der Genera- Der. 
ſammlung vorgelegten Geſchäftsbericht eninehmen 
wird noch folgende Mittheilungen: 

Das weſentlichſte Ereigniß des Berichtsſahres war 
der Ankauf der Oſtdeutſchen Induſtriewerke Marx u. 
Co. Durch dieſen Ankauf iſt unſere Geſellſchaft zur 
Selbſiſabrication gekommen. Die Zwechmäß igkeit dieſer 
Transaction beweiſt die vorliegende Bilanz, wonach uns 
der Betrieb dieſer Abtheilung einen Bruttogewinn von 
226 620 Nh. gebracht hat. Durch dieſen Ankauf war 
die Erhöhung unferes Actienkapitals ſchon in ſich noth- 
wendig geworden, Wir haben im verfloſſenen Jahre 
die Centralen zu Strasburg und Briefen jertiggeftellt, 
beide verſprechen eine ihrem Umfange angemeſſene 
Rentabilität. Die Centrale zu Graudem iſt für den 
Lichtbetrieb am 1. April dem Derkehe übergeben 
worden, noch in dieſem Monat wird die bisher mit 
Pferden betriebene Straßenbahn in eine ſolche mit 
elektriſchem Betriebe umgewandelt fein. Wir dürfen 
uns von der Centrale Graudenz eine durchaus 
angemeſſene Rentabilität versprechen, zumal die 
Straßenbahn ſchon bei dem derzeitigen Pferde- 
betrieb einen befriedigenden Ertrag gebracht hat. 
Wir haben ferner im Berichisjahre Eoncejjionsverträge 
adgeſchloſſen mit den Stadtgemeinden zu Memel und 
zu Stolp i. Pomm., in erfterer für den Betrieb einer 
elektriſchen Straßenbahn durch Memel nach der Ge- 
meinde Kgl. Schmelz für Perjonen- und Süterverhehr. 
in Stolp für eine elektrifhe Straßenbahn durch Stoly 
für den Perfonenverkehr und für Abgabe von elektri- 
ſchem Licht und elehtrifher Kraft. Beide Abſchlüſſe 
find zu normalen Bedingungen erfolgt und wir dürfen 
uns von beiden Centraſen gute Erfolge versprechen. 
Dieſe Geſchäfte ſowie die zur Zeit in Nota befindlichen 
anderweitigen Aufträge unferer Fabrik in Schellmühl 
und in unſerer elektriſchen Abtheilung, die abgeſehen 
von den vorſtehend genannten Centralbauten, die Summe 
von ca. 470 O00 Mh. zur Zeit erreichen, geftatten uns auch 
für das neue Betriebsjahr für das verdoppelte Actieu- 


\ 


hapital eine befriedigende Berzinfung in Ausficht ſtellen 
dürfen. — Die Gründung einer Stragenbahn-Gefell- 
alt zum Betriebe der im Bau befindlichen Gtrafgen- 
Bahn Danzig-Reufalirmaffer-Bröfen-Langfuhr hat 
iſchenzeitlich ſtattgefunden. Wir haben uns an dem 
niernehmen mit 250 000 Mh. nominal betheilig!. 

Im Anſchluß an die Generalverſammlung fand 
geſtern Abend im er Hof” ein Feftmahl 
stalt, zu dem auch Kerr Oberpräfident v. Goßler 
geladen war. 


um den bei Eiſenbahndienſtſtellen in Danzig ein- 
schließlich der Vororte Cangfuhr, Oliva, Joppot, 
Neufahrwaſſer und Prauſt auftretenden Bedarf 
an Arbeitskräften leichter und ſicherer decken. 
andererjeits’ aber auch die zahlreichen Geſuche 
und Nachfragen um Beſchäftigung beſſer be- 
friedigen zu können, hat die hiefige Eifenbahn- 
direktion auf dem hiefigen Hauptbahnhof 
Bureau der erſten Bahnmeifterei (Eilgutabferti- 

ngsſtelle) eine Arbeitsnachwelsſtelle eingerichtet, 
eren Leitung dem Bahnmeiſter Prügel über- 
wagen iſt. Die in Frage kommenden Dienſtſtellen 


haben ihren Bedarf an Arbeitskräften bei der 


Nachweisſtelle anzumelden bezw. anzufordern, 


derſelben aber auch etwa verfügbar werdende 


2 
} 
3 
F 
beitskräfte behufs etwaiger Beſchäftigung an 
N — See mitzutheilen. die eigentliche Ein- 
5 Rellung der —— — — 3 
5 1 x 
| — — — ſcaflgung 4 5 
| önlich od riftlih Beſchäftigung ſuchende 
133 en die Arbeitsnachweisſtelle 
| bei welcher über Angebot und Nach- 
N einfachſter Art geführt 


weisſtelle bezw. 


Berjonen 
verwieſen, 
frage Aufzeichnungen 
werden. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
g a en der A. Klaſſe der 
200. preu laſſen-Cotterie fielen: 

1 en von 15000 Mh. auf Nr. 225038. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 5641. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 16551 
81 573 32.979 46969 52 806 58 154 60 245 61 140 


2258 108230 108785 109312 123 260 
123 933 127 710 134432 153 354 170 768 177 473 
191 519 212 034 215 543 219 768 224 090. 


I verkauf. ] Der große Schlepp- und Trans- 

— „Hekla“ iſt von Herrn Klawitter nach 

tersburg verkauft worden und tritt die Reife nach 
dorthin am 25. d. Mis. an. 


* (Mart erberge.] Im Siyungszimmer der 
Einen dad gehen Nachmittag die mu 

i verſammlung ſtatt, in der zunächſt der Ceſchaltb 

i pro 1898 erſtattet wurde. Die Rechnung pro ws „ 
die in Einnahme incl. des Saldovortrages aus 281 
verfloſſenen Jahre 5139 Mk. und in ‚Ausgabe 
Mark nachwies, wurde dechargirt. Die en 
bilanz ergab folgende Zahlen: 46 000 90 Dh 
ſtücks werth, 2000 Mark Inventarienwerih; 469 99 an 
Effecten, 708 Mk. baar, eee Fre . 
hiervon gehen 25000 Mh. Hnpo 308 m 


5 f 
ee See er ist In Gimnahme und Aus- 


0 Mk. feitgeftelli worden war, wurde 
2 — Be di Medizinalraihs Dr. Abegg 
be cle len, auf den Bahnhöfen ushängeſchilder mit 
der Inter „‚Martha-gerberge‘” anzubringen. Für 
susgelhiedene rejp. verzogene Vorſtandsmitglieder find 
Damen Frau Gtadtrath Rodenaher, Frau Con- 
-th Bröbler und für Herrn Baurath Breda, 
undneitszücficten — —f — 
— 58 e 1 r in rien 
aemählt word u euere: : — l 
„ Iaur Poftharten -Illuſtration. ] Das Neueſte 
auf en Gebiete der Poſtkarten dürften wohl TPoft- 
karten mit Bilderräthſeln ſein. 1 find ſeizt hier 
im Verlage der Papierhandlung von J. J. Lorenz er- 
ſchienen. f 


= nalien bei der Gifenbahn.] Verſetzt: 
Gn ee Hein von Langfuhr nach Ioppot 
zur Verwaltung des Bahnhofes, Stationsaſſiſtent 
Holliſtein von Danzig nach Pr. Stargard. 


5 * (Unfall-Schiedsgericht:] In ber unter dem Vorſitz 
> „bes Be eeunps-Aürtlors: v. Baumbach geſtern 
flattgehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section 4 der nordöſtlichen Baugewerks-Berufs- 
genoſſenſchaft, welche durch Herrn Zimmermeiſter 
Herzog vertreten war, ſtanden zwölf Unfallſtreitſachen 
zur Derhandlung. In einem Falle wurde die Genofjen- 
ſchaft zur Gewährung einer höheren Rente verurtheilt, 
in jehs Fällen erfolgte Klageabwei ung und In fünf 

Fällen wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 


r. un Unter dem Verdacht, ſelnem 
id 8 Kerberge 10 Mark entwendet 
zu haben, wurde der Bernſteinarbeiter Ernſt Ohleander 
verhaftet. Derſelbe beſtreitet, den Diebſtahl 7 
zu haben, wird jedoch von dem Beſtohlenen mit Be- 
ſtimmtheit als der Thäter bezeichnet. 


* [Beränderungen im Grundbeſttz. ] Es find ver- 
bau worden die Grundſtüche: Heiligegeiſtgaſſe Nr. 129 
von der Frau Kaufmann Lämmer, geb. Siegel, Trau 
Weyrich, geb. Siegel, in Hirſchberg i. Schl. und Frau 
Vindenberg, geb. Siegel, an die Meiereibeſitzer 
Vohm'ſchen Eheleute für 110000 M.; Petershagen 
außerhalb des Thores Blatt 64 von den Otto ſchen 
Eheleuten an die offene Kandelsgeſellſchaft H. Wandel 
in Danzig für 7750 Mk.; Schidli Blatt 162 von den 
Arbeiter Jeſchze'ſchen Eheleuten an die Frau Beyer, 
geb. Berold, für 4000 Mn. 


„ unfaue.] Der Poftillon Gohr fiel geſtern Nach 
mittag von dem Boch? ſeines Poſtwagens und ſchlug 
lich dabei die linke Schulter aus. Einen gleichen 
Mall erlitdert Arbeiter Anton Rita, als er geſtern 
2 in Langfuhr von einem Gerüft herunter- 
fiel. Beide Verletzte wurden nach dem chirurgiſchen 
Stadtiazaretg gebracht. — Die in der Gartengaſſe 
wohnende Frau Roſalie Reichel begab ſich geſtern 
Rachmutag auf den St. Barbara-Kirchhof, um das 
Grab von Angehörigen zu beſuchen und wurde dabei 
von einem Schlaganfall betroffen. In beſinnungsloſem 
Zuſtande wurde die Erkrankte nach dem St. Mar ien- 
Arankenhaufe gebracht. — der Zimmergeſelle Scifa- 
noweki aus Sl. Albrecht, ſtürfte geſtern in Cangfuhr 
deim Abbruch eines Hauſes einen Stoch hoch herunter 
und blieb in Folge der erlittenen ſchweren innerlichen 
Derletzungen auf der Stelle liegen. sd wurde durch 
die hönigl. Eiſendahn-Berwaltung mittels des Eiſen⸗ 
bahn-Arankenkorbes nach dem chirureiſchen Stadt- 
Inzareth gebracht. — dem Arbeiter Friedrich Wulff 
aus Ohra fiel auf einem Holjfeld ein ſchweres Stüch 
Langholf auf die Beine, wodurch er einen Knöchelbruch 
erlitt. Auch er wurde ins Stadtlazareth gebracht. 


* Ieichenfund.] Geſtern Nachmittag wurde in der 
Radaune in der Nähe der Kalkortbrücke die Leiche 
des 32 jährigen, Hinter Adlers Brauhaus wohnenden 
Arbeiters Sommer aufgefunden und nach der Leichen 
halle auf dem Bleihof gebracht. 


* [Mocennadweis der Bevölkerungs- Dorgänge 
vom 9. April bis zum 15. April 1899.] Lebendge · 
boren 48 männliche, 42 weibliche, insgeſammt 90 Kinder. 
Zodigeboren 2 weibliche Kinder. Geſtorben (ausſchließl. 
Todtgeborene) 21 männliche, 24 weibliche, insgeſammt 
#5 Perjonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 7 ehelich, 5 außerehelich geborene. Todes- 


4 


5 


r 


„ [Arbeitsnacdmeisftelle bei der eiſenbahn-! 


ae Auguſt 
Hauſe 

ſilberne Herren -Remontoiruhr mit 
aus dem Fundbureau der hönigl. Poli 


oje im 


urſachen: Diphtherie und Eroup 1, Unterleibs- 
inphus inch, gafirifhes und Nervenfleber 1, acute 
Darmkrankheiten einſchl. Brehdurdfall 6, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 5, b) Brechdurchfall 
von Kindern bis ju 1 Jahr 3, Lungenſchwindſucht 5, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 4. alle 
übrigen Krankheiten 26. Gemaltjaner. Tod. Der- 
unglüchung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 2. 3 


[Psligeiseriht für den 20, april Derhaftet: 
11 Perfonen, darunter 2 Perfonen wegen Diebftahls, 
2 Perſonen wegen Unfugs, 1 Obdadjlofer: — Ge- 

en: 1 Arbelis-Beſcheinigung auf den Namen bes 
ollak, am 17. April cr. im 
aße 12 part. zurückgeblieben eine 
Keite, abzuholen 
jei-Direction. Am 


urggrafen 


23. Februar cr. 1 Wäſchekorb, abzuholen vom Schutz- 
mann Kerrn Zokarshi, Petershagen hinkt. d. Kirche 20. 
— Verloren: 1 goldene Damen -Remontoiruhr Nr. 
242512 mit Monogramm M. S., 1 Siegelring mit 
röthlichem Stein, 1 goldene Broche (Reif mit Blättchen 
und Steinen), abzugeben im Zundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 

[Polizeibericht für den 21. fpril.] Verhaftet: 
10 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Körperverletzung, 1 Corrigende, 
2 Beitler, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Bernſtein- 
haarpfeil, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. — Derlaufen: Foxterrier mit Maul- 
korb und Marke, auf beiden Augen Staar, abzugeben 
gegen Belohnung bei Herrn Oberleutnant Köhler, 
Straußgaſſe Nr. 12 J. 


Aus den Provinzen. 


* Al. Katz, 20. April. In dem benachbarten Dorfe 
Gdingen wurde geſtern durch Arbeiter, die von der 
Kontrolverſammlung in Zoppot zurükhehrten, ein auf 
dem Felde pflügender Knecht derartig zerſtochen und 
mit Knütteln bearbeitet, daß fofort ärztliche Hilfe in 
Anſpruch genommen werden mußte, 

Pr. Stargard, 20. April. In der Dampfjchneide- 
mühle zu Radegaft gerieth der zehnjährige Sohn des 
Mühlenbeſitzers Milewski beim Breitſchneiden dem 
Getriebe zu nahe, wurde von den Rädern ergriffen 
und zermalmt. Der Knabe war ſogleich todt. 

Elbing, 19. April. Einen eiwas eigenthüm- 
lichen Entſchuldigungszettel richtete ein, wie es 
ſcheint, nur zeitweiſe dienſtbarer @eift an einen 
hiefigen Bierverleger, bei welchem er trotz des 
abgeſchloſſenen Miethskontrakts feinen Dienft nicht 
antrat. Die originelle Mittheilung, welche mittels 
Poftkarte an den Bierverleger gelangte, hat 
folgenden Wortlaut: 

„Umgehend theile ich Ihnen mit, das ich nicht 


hommen kann, und zwar wegen Arcnkheiishalber, den 


Dienſt nicht verſehen kann, und die Frau E. vermietet 
mir auch immer, wean ich Betrunken bin, und Ihr 
ſollen Sie nicht verloren gehen, und die Frau E. ſagt 


Sie wird Ihnen einen anderen beſorgen, Ich kann die 


Arbeit nicht bevorſtehen, und überhaupt iſt es grade 
wo die Illegtriſche Bahn geht.“ 
Marienwerder, 20. April. Nachdem das 
Abgeordnetenhaus die Wahl des Landroths Dr. 
Kerſten in Schlochau zum Abgeordneten für den 
Wahlkreis Konitz-Schlochau-Tuchel für ungiltig 
erklärt hat, iſt Termin für die Wahlmänner⸗ 


Ergänzungswahlen auf Mittwoch, den 24. Mai, 
und Termin für die Wahl des Abgeordneten 


auf Mittwoch, den 31. Mai, anberaumt worden. 
Zum Wahlcommiſſar iſt Landrath Freiherr von 
Zedlitz Neukirch in Konitz ernannt worden. 


* Graudenz, 20. April. Der ſchon erwähnte 


Preſprozeß gegen den verantwortlichen Redac- 


teur der hieſigen polniſchen Zeitung wurde 
geſtern vor der Gtrafkammer verhandelt, aber 
ſich um Be- 
leidigung der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz, 
welcher das in einer Reihe von Preßprozeſſen ver⸗ 
in einem Artikel 
ungleiche Behandlung der polniſchen und der 
deutſchen Preſſe vorgeworfen hatte Der Ange- 
klagte wollte beweiſen, daß das häufige Ein- 


nicht zu Ende geführt. Es handelte 


wickelte polniſche Blatt 


ſchreiten des Staatsanwalts gegen ihn auf den 


aus den Miniſterial-Inſtanzen ergangenen Be- 


ſtimmungen beruhe und hatte deshalb die An- 
träge auf Dernehmung des Reichskanzlers, 
mehrerer Miniſter, des Oberpräſidenten und 
zahlreicher anderer Zeugen geſtellt. Nachdem der 
als Zeuge geladene Erſſe Staatsanwalt Harte zu 
Grauden; erklärt hatte, daß ihm keine Beftim- 
mungen bekannt ſeien, wonach die polniſche und 
deuiſche Preſſe verſchieden nach dem Geſetz be- 
handelt werden ſolle, er daher auch nicht nach 
ſolchen Beſtimmungen handein könne, beſchloß 
der Gerichtshof, die Vernehmung des Reichs- 


kanzlers, der Miniſter, des Oberpräſidenten eic. 
abzulehnen, aber dem Angeklagten anheim zu 
ftellen, 
handlung der polniſchen und der 
Preſſe, N 
reichen und darüber in einem neuen Termin zu 
verhandeln. 


die Beweisſtücke für eine ungleiche Be- 
deutſchen 
auf welche er ſich berufen hatte, einzu- 


O Culm, 20. April. Bei der Zrühjahrsbeftellung 


find auf dem bekannten vorgeſchichtlichen Gräberfelde 
am Lorenzberge zu Kaldus mehrere bedeutende Funde 
Suan er 255 „Bel: des Gräberfeldes Herr 
N 75 U a u * 

e —— 2 einen tadellos erhaltenen 
ein liegendes Kreu 
Kaldus fand einen 

Anhänger in Form eines Kreuzes von Silber, eine 
Pfeilſpitze von Eiſen mit Widerhaken, mehrere Schläfen- 
ringe von Bronze und eine große Anzahl von Perlen 


einer Siegelplalte, welche 
‚ jeigt, gefunden. Lehrer D. zu 
ingerring von grünem Glas, einen 


aus Thon. Glas und Emaille. Vereinzelt fanden ſich 


auch Perlen von Achat. — An einer anderen Stelle, 
unweit des Lorenzberges (Schwedenhöhe) wurden ſechs 


große Silbermünzen aus der Zelt 5 
Riiterordens geſunden. Die e e 
14141497. Die Münzen find beſonders ſchön erhalten. 

4 Neuenburg. 20. April. Die Saaten find gut 


durchwintert. Wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe 


die Entwicklung beeinträchtigen, kann die Ernte eine 
recht gute werden. Wohl mehr als ſonſt werden in 
diefem Jahre die Klagen der Landwirthe im Kreiſe 
Schwetz Über Arbeitermangel laut werden, 


weſen iſt; ſind doch etwa 350 Perſonen allein aus 
unſerer Stadt ausgewandert. Nach amtlicher Nach⸗ 
weiſung hatte im vorigen Jahre der Kreis Schwe 


5000 Arbeitskräfte nach anderen Gegenden abgegeben. 


Thorn, 21. April. Auf dem hieſigen Artillerie 
Schießſtande fanden drei Arbeiter einen Geſchoß⸗ 
jünder, mit dem fie leichtſinnig experimen⸗ 
Urten. Es folgte eine Exploſion, alle drei Ar- 
beiter erlitten furchtbare Berſtümmelungen. 


[Wahltaktin in Hinterpommern] Die be- 


"kannt, hat die Wahlprüfungs - Commiſſion des 
Reichstages beſchloſſen, die Wahl des conjervativ- 
bündleriſchen Abg. Firzlaff für Kolberg -Köslin 


zu beanſtanden und Beweisaufnahmen über eine 
Reihe von behaupteten Unregelmäßigneiten und 


Wahlbeeinfluſſungen zu verlangen. Die Borgänge, 


welche zu dieſem Beſchluß geführt haben, ſind zum 
Theil bereits in der „Danz. Zig.“ angeführt und 
beſprochen worden. Jetzt liegt der ausführliche 


ſchrifnniche Bericht der Commiſſion vor, welcher 


nicht weniger als 24 Proteſipunkte behandelt. 


werden, 


6 da die 
Sachſengängeret in dieſem Zrühjahre ſehr groß ge⸗ 


Don befonderem Interefie dürften noch folgende 
Anführungen daraus ftin. 

In Kl. Pobloth (Areis Aolbero) bat der Amts- 
vorſteher v. Kaphengſt, der gleichzeitig Wahl- 
vorſteher war und die Stimmabgabe in unzu- 
läſſiger Weiſe controlirt haben ſoll, in der für 
amtliche Bekanntmachungen üblichen orm folgendes 
KNundſchreiven erlaſſen: 

» hPoblother Männer iI! Ein großer Theil von Euch 
hat mir geſtern eine kleine Gefälligkeit, die ich 
von jedem meiner Teute verlangen kann, verweigert, 
indem er nicht Firzlaff, ſondern Bensit gemähtt 
hat. Diejenigen. die das ihaten, wußten, daß fie mich 
dadurch tief kränkten. Ich ſehe mich nun leider gensthigt, 
meinerſeits Euch gegenüber auch Gefälligkeiten ju ver- 
weigern, als da find freie Aerzte, Apotheke, das 
ah von Schafen erlaubt ebenſo das der 

iegen und zuleht die Weihnachtsgeſchenke für 
Eure Kinder. den Leuten, von denen ich 
weiß, daß ſie in meinem Sinne gewähit 
haben, werde ich weiter Arjt und Apotheke bezahlen, 
ſowie ihnen das Zuttergeld für die zuviel gehaltenen 
Schafe erlaſſen, ihnen auch erlauben, ihre Ziegen 
weiter zu halten. Die Schafe müſſen fie aber auch 
abſtellen. Den andern entziehe ich aber alle Wohl- 
thaten und würde nichts dagegen haben, wenn News, 
Wachs und vorzüglich Sauger Pobloth, wo ſie ja 
nach ihrer Meinung doch nicht zu leben haben, bald 
verließen. Jedenfalls aber geſchieht dies ju Marien. 

v. Kaphengft.“ 

In Simötzel (Kr. Kolberg) gat der Gemeinde- 
vorſteher Radmer einer amtlichen Einladung zur 
Gemeinde-Derſammlung beigefügt: „Am Donners- 
tag, den 16. Juni, iſt Wahl. Gewählt wird 
Zimmermeiſter Firzlaff!“ Dieje Einladung 
wurde, wie es bei den amtlichen Bekannt- 
machungen des Gemeinde - Dorftehers üblich iſt, 
von Kaus zu Haus weitergegeben. — Ferner wird 
in dem Proteſt angegeden: Am Sonntag, den 
12. Juni, jand in Köslin im Schützengarten ein 
Fefl des Kreis-Krieger-Derbandes Köslin 
ſtatt, an dem auch der Regierungspräfident 
Herr v. Tepper-Laski-Köslin Theil nahm. 
Auf dieſem Fefte ließ der Herr Regierungspräfi- 
dent ju wiederholten Malen Leute aus ver- 
ſchiedenen Orten des Kreiſes, von denen er an- 
nahm, daß ſie als Gemeindevorſteher oder als 
Dorſitzende von Krieger -Dereinen Einfluß auf 
eine größere Zahl von 
zu ſich kommen, verwickelte ſie in ein Geſpräch, 
in welchem er fie für die am 16. Juni bevor- 
ſtehende Reichstagswahl im conſervativen 
Sinne zu beeinflufjen ſuchte und fie ein- 
dringlichſt ermahnte, dafür zu ſorgen, daß in 
ihren Ortſchaften conjervatio gewählt würde. Die 
Wahlprüfungs-Commiſſion bemerkt hierzu: 

Die Mehrheit der Commiſſion erachtete die hier 
geſchilderte Wahlbeeinfluſſung des Regierungs- 
Präſidenten v. Tepper-Caski nicht für zuläſſig, 
zumal derſelbe mit den Gemeindevorſtehern und 
fonftigen einflußreichen Wählern nicht als gleich- 
berechtigter Wähler, ſondern in ſeiner Gigen- 
ſchaft als der höchſte Derwaltungsbeamte 
ſeines Regierungsbejirks geſprochen und jeine 
amtliche Stellung zur Unter kützung der Candi⸗ 
datur Firzlaff benutzt hat. Es iſt deshalb Beweis- 
erhebung beſchloſſen worden. 

Annarſchewe (bei Schubin), 18. April. Ein trauri- 
ger Vorfall hat ſich geſtern auf dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirchhofplatze zugetragen. Neben der Kirche 
ſteht eine alte, wohl mehrere hundert Jahre zählende 
Linde von ungewöhnlicher Stärke. Dieſe ſoll gefällt 

zen, und es wurde geſtern mit dem Abhauen 
der Krone der Anfang gemacht. Mehrere Perſonen, 


u. a., auch der hieſige Organiſt Tomazewski, ſtanden 
auf bem e in unmittelbarer Nähe des Baumes, 
Bei der Arbeit fiel ein ſtarker Aſt herunter und traf. 


errn T. Bewußtlos wurde der Der- 


den 
unglückte nach Haufe getragen und ſtarb nach zwei 


Stunden. 

Schneidemühl, 20. April. das „Schneide 
mühler Tageblatt” meldet: Wegen Landes- 
verraths wurde Feldwebel Albrecht vom 129. 
Infanterie-Regiment von Bromberg nach Spandau 


gebracht. n 

Saalfeld, 19. April. In Saalfeld geht das Brennen 
wieder los! Der Gafthof „Drei Kronen“ in Saalfeld 
ſowie alle Nebengebäude ſtehen in helen Flammen. 


Von der Marine. 


Kiel, 19. April. die Fahrt des Kreuzers 
„Jaguar“ nach Danzig iſt bis anfangs nächſter 
Woche verſchoben worden. Geſtern Abend, von einer 
Uebungsfahrt zurückgekehrt, mußte das Schiff 
ur Reparatur in die Werft geben; am 21. April 
leboch findet die Seeklarbeſichtigung des Schiffes 
durch den ftellvertretenden Inſpecteur der 
1. Marine-Inſpection Capitäan zur See Thiele ſtatt. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Ueber ein entſetzliches Schiffsunglück berichtet der 
Capitän des Helſingborger Dampfers „Emanuel“ 
folgende Einzelheiten: Auf der Fahrt vom Mittelmeer 
nach der Nordſee erſpähten wir am Freitag, 7. April, 
auf dem 39. Grad nördlicher Breite im Atlantiſchen 
Ocean einen Dreimaſter, der mit zerriſſenen Segeln 
Wind und Mogen preisgegeben war. Auf See tobte 
ein furchtbarer Sturm. Wir näherten uns dem Schiffe 
und bemerkten, daß es vom Achterſchiff aus mitiels 
Raketen Nothſignale gab. Nunmehr mäßigten wir die 
Fahrt, um in der Nähe der hilfloſen Bark zu bleiben 
und bei abflauendem Winde die Rettung der Beſatzung 
gu verſuchen. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr befanden 
wir uns zwei Kabellängen von dem Unglücksſchiff ent- 
fernt. Da traf eine ſchwere See den Dreimaſter. Das 
ſtattliche Schiff legte ſich derart auf die Seite, daß die 
Naſten die Waſſeroberfläche berührten. Noch eine 
gewaltige Woge rollte über die Bark hinweg. Da 
henterte der Dreimaſter und verſchwand jofort mit der 
geſammten Bemannung in der Tiefe, Alle Unglück 
lichen — eine Bark iſt durchweg mit zwölf Mann be- 
ſent — fanden den Seemannstod. Da der orhanartige 
Sturm anhielt und tiefe Finſterniß herrſchte, vermochte 
der „Emanuel“ keinen einzigen Mann zu retten; ebenſo 
wenig konnte der Capitän über die Nationalität des 
Unglücksſchiffes etwas feſtſtellen. 


Vermiſchtes. 
Aus Klonödnhe. 


Man ſchreibt uns aus Nemnork: Folgender 
hier aus dawſon-Ciin angelangter Brief eines 
Goldſuchers enthält einiges allgemein Intereſſirende: 
Heute (Mitte Februar) zeigt das Thermometer 
50 Grad unter Null; bei 40 Grad unter Null 
mußten wir noch im Zelte ſchlafen. Wir gehen 
heute nicht aus der Bude, ſitzen alle um den 
Ofen herum und feuern, was der Ofen nur 
foffen kann, aber trotzdem der Ofen rotholühend 
iſt und unſer aus forgfältig gebaut wurde, 
find alle Wände inwendig mit Eis und Reif dich 
bedeckt. Wenn du vor die Thüre gehſt, friert dir 
ſofort fo zuſagen der Athem feft, das Geſicht be⸗ 
deckt ſich nach und nach mit Eis, das durch die 
intenſive Kälte aus den Augen getriebene Waſſer 
gefriert und hält bald. die Augen geſchloſſen. Bei 
0 Grad unter Null haben der genzen Tag 
on unſerem Kaufe gebau; ham mes vor, als 


zugewogen hätte. 
NMiſchehen, 


Wählern hätten, 


Paul Reeshke, 


ob mir das Mark in den Knochen gefroren 
wäre. Mir find dabei Nafe und Zehen erfroren, 
jedoch nicht ſo vollſtändig, daß eine Amputation 
nöthig wurde. Dabei tragen wir als Fuf- 
bekleidung drei Paar ſchwere mollene Socken. 
ein Paar dicke Jilzſtlefel, die an die Knie reichen 
und ſchließlich ein Paar Schuhe aus Nooſehaut. 
wie ſie bier von den Indianern getragen werden. 
Die Arbeit in den meiſten Golöbergmwerken 
fängt jetzt langſam an. nachdem das Waſſer. 
welches in der warmen Jahreszeit das Graben 
ſehr erſchwert, feftgefroren iſt. Wir bemühen 
uns, fogenannte „Cai- claims“ zur Bearbeitung zu 
bekommen, das find ſolche Gruben, deren Be- 
fijer uns 50 Proc. des Ertrages für unfere 
Mühemaltung abtritt, während er ſich vieleicht 


jetzt ſchon Mühe giebt, die andere Hälfte in einem 


Spielhauſe oder in den Armen einer Schönen jo 
ſchnell wie möglich los zu werden. Auch hier 
will jeder nach ſeiner Manier jelig werden. 
Arbeitslohn ift hier 1 Dollar pro Stunde für 
Handlanger und 1½ Dollar pro Stunde für 
Handwerker. Hier wird alles mit Goldſtaub be- 
zahlt. Wenn du etwas gekauft haft, wirſſt du 
ihm deinen mit Goldftaub gefüllten Goldbeutel 
hin, und der Krämer wiegt ſich daraus auf ſeiner 
Goldwaage zu, was ihm zukommt. Ich habe 
noch nie einen Jall gehört, daß einer ſich zu viel 
Intereſſant ſind die vielen 
die hier fell einiger Zeit un der 
Tagesordnung find: Männer, welche Verlangen 
tragen, ſich einen Fausſtand zu gründen, nehmen 
in Ermangelung weißer Schönen ihre Zuflucht zu 
den braunrothen Töchtern der Wildniß, hübſche 
Indianermädchen find jetzt ein ſehr gangbarer 


‚ Artikel, ſie werden ihren Eltern abgekauft und 


thalſächlich meiſt geheirathet. Diele der Ange- 
ſtellten der Hudſon-Ban Co. ſind bereits mit 
ſolchen mahagonifarbigen Ehefrauen verſehen und 
leben allem Anſcheine nach ſehr glücklich mit 
ihnen. 


Gtadtverordneten-Berfammlung 
am Dienstag, den 25. April 1899, Nachm. 4 Uhr. 
; Tagesordnung. 
A, Oeffentliche Sihung. 

Mittheilung von einer Eingabe. — Parzellenerwerb 
jur Straßenverbreiterung in Schidlih. — Bewilligung 
a. eines Betrages zum Ghrenpreife für die dies- 
jährigen Rennen, — d. von Bauholfwerth für ein 
Schuletabliſſement, — e. von Koſten für die Der- 
tretung von zwei Lehrern an den höheren Schulen, — 
d. der Koſten für eine Baumpflanzung und eine Ein- 
friedigung. — Abſetzung von abgelöſten Grundzinſen. — 
Erlaß einer Real-Communal-Abgabe. — Erwerb zweier 
Parzellen und Erbauung von Bollwerken auf beiden 
Ufern der neuen Mottlau zwiſchen der Steinſchleuſe 
und der Thornſchen Brücke. — Erweiterung a. des 
Kabelnetzes für das ſtädtiſche Elektrienätswerk, — 
b. des Gasrohrnetzes. — Gashoſtenerlaß für das 
Stadttheater. — Erſte Lefung der Etats a, der ſtädti⸗ 
ſchen Gas anſtalt, — b. des Kämmereifonds, — c. der 
Forſt- und Dünen verwaltung, — d. des Elektricitäts - 
werkes, — e. des Polizeikoſtenfonds,. — f. des Kapital- 
vermögensfonds * 1899. 

Geheime Sitzung. 

Verleihung eines Ehrenbürgerrechtes. — Gelände- 

verkauf in der Heubuder Jorſt. — Bewilligung einer 


Unterſtützung. — Wahl a. eines ftellvertretenden Be- 


firksvorſtehers und Waijenrathes, — b. einer Armen- 
pflegerin, — c. eines Armencommilfions-Dorftehers, — 
d. von Armenpflegern. 
Danzig, den 20. April 1899. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 
a Beren:. 


Standesamt vom 21. April. 

Geburten: Arbeiter Paul Rathmann, S. — Arbeiter 
Hermann Wohlert, T. — Arbeiter Albert Durang, T. 
Tapezierer Robert Gurczinski, S. — Arbeiter Wilhelm 
Schlee, T. — Arbeiter Franz Seidowski, S. — Arbeiter 
Richard Hoffmann, T. — Tiſchlergeſelle Joſef Ben- 
kowski, T. — Mäſcher Adolf Bemsjäger, S. — Ar- 
beiter Hermann Nappel, S. — Unehel.: 4 S., 1 . 

Aufgebote: Cederzuſchneider Paul Auguft Dabei und 
Fransiska Marie Emilie Gruen. — Maurergeſelle 
Aloifius Ferdinand Kloß und Maria Helene Lieder. 
Sämmtlich hier. — Weichenſteller-Aſpirant Friedrich 
Wilhelm Robert Aulbe hier und Johanna Caroline 
Winkelmann zu Nambeltſch. — Kaufmann Ernſt Friedr. 
Georg Juchs hier und Alice Gertrud Magdalena 
Schicht zu Elbing. — Arbeiter Rudolph Balowski hier 
und Anna Auguſta Rogaczewski ju Dirſchau. — Buch- 

alter Oscar Johann Hoffmann und Martha Hulda 

iga Sinkenbring, beide hier. 

Heiratken: Naſchinenbauer Ernſt Brotzni und Anna 
Tſchirſchwitz. — Maſchiniſt Otto Cahde und Margarete 
Kintz. — Malergehilfe Robert Golnau und Ida Minge, 
— Stellmachergeſelle Ferdinand Hipler und Emilie 
Schröder. — Seefahrer Franz Jarrucha und Louiſe 
Krämer, geb. Sommer. — Sämmtlich hier. — König · 
licher Schumann Dito Wohlt zu Berlin und Ida 
Mielke hier, 

Todesfälle: Königlicher Ober-Seelootſe Otto Leopold 
Remus, 59 J. 8 M. — Poſtſchaffger Carl Robert Stark, 
36 J. — S, d. Schloſſergeſellen Adolf Briefe. 7 W. — 
Wittwe Roſalie Reichel, geb. Schwarz, 67 J. — Frau 
Mathilde Auguſte Kaßner, geb. Eckſtein. 57 J. 8 N. — 
T. d. Arbeiters Guſtar Rauter, 1 J. — Arbeiter Ernſt 
faſt 20 J. — Frau Amalie Mathilde 
Schlips ki, geb, Gottſchalk, 65 J. 8 N. 


Danziger Börſe vom 21. April. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen bunt 734 Gr. 15% M., hellbunt 729 Gr. 
158 M, 753 Gr. 161 M., weiß 761 Gr. 163½ M. 
fein weiß 766 Gr. 165 M, roth 729 Gr. 152 M, 
756 Gr. 160 Al per To. 

Roggen ſeſt. Bezahlt iſt intändifcher 697, 699, 708 
und 72% Gr. 139 M, 714 Or, 139½ M, 699. 708, 
717, 720, 726 und 744 Gr. 140 M, poln. zum Zranfit 
717 Gr. 106 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 695 Gr. 126 M 
per Tonne. — Weizenkleie feine 4,20, 4,221, M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus unverändert. Gontin- 
gentirter loco 59,00 M Br., nicht contingentirter locs 
39,25 M Br. 


Shiffslifte. 
Keufabrwaſſer, 20. April. Mind: NM. 
Geſegelt: Luna (S.), Evers, Köln, Güter. - 
Sophie (S.), Anderſſon, Hobäk, Getreide. 
Den 21. April. 
Angekommen: Kuguſt (SD.), Delfs, Hamburg, Güter, 


— Rojenborg; (SD.), Schultz, Cübeck, leer, — Europa 


wo Doigt, Lübeck, leer. — Diana (GD.,) Burhorn, 
emen (via Kopenhagen), Güter. 
Geſegelt: Ceo (SD.), Smith Kull, Hoh und Güter, 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von F. C. Alexander in Danzig. 
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Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstofl-Webured 
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Bekanntmachung h u 


5 Berufungen 


Stattfinden der Frühjahrs-Controlverſammlungen 1899 


Danziger Stadt -Theater. 


Direction! Heinrieh Rose. 
Sonnabend, den 22. * 1899, 
. 


im Kreiſe Danzig Köhe. egen bie diesjährige Veran- BIS” Abende 7 ug 
i 1 ttfindenden Control gung zur Einkommen- und 
EA = en Big € er ene Graäntunssteuer (Bermögens Abonnements. vorftellung. deſſeyartou I. 


0 : ; P in, den 18. April 1899. 995 fteuer) fertigt billiaft an 
Sämmtliche Reſerviſten der Jahrgänge 1891 bis 1898. efem 
2 Sämmtliche Mannſchaften der Landwehr I, Aufgebots Der Deichhauptmann. N 5 ° 
dom Jahrgang 1886 bis 1890: 5 2 ustaV 01 „ 
3. Gämmtlihe Erſaß - Reſerviſten der Jahrgänge 1886 5 
dis 1898 Bureauvorſteher, 
4, Die zur Dispofltion der Truppentheile Beurlaubten. 
5. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaffenen Mann- 


ſchaften. a 

8. Pie dauernd und zeitig Halbinvaliden aller Waffen der 
Referve und Landwehr J. Aufgebots des Landheeres. 

brauchen ſich nicht zu geſtellen: 

1. Sämmtliche Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots. 

2. Diejenigen Wehrleute der Landwehr 1. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Geptember 
1887 eingetreten ſind. 


Bei ermäßigten Preifen. 


der Oberſteiger 


Operette in 3 Acten von M. Weſt und 8. Held. 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9, Ae. 
In meinem Verlage erschien: 


Die Danziger Theaterfrage 
an der Wende des Jahrhunderts 


Danzig, 
Detershagen, Promenade 28 pt, 
Sprechſt. 34 Nachm. 


Hiermit zeigen ergebenſt an, daß wir Ende März d. J. unler 


Zweig -Comtoir 


in Danzis von Portechaiſengaſſe 7/8 nach 


Dominikswall 8 


(Telephon Nr. 516) 
verlegt haben, (599 


Die Beerdigung des Herrn 


Dr. Piwko 


adadet Montag, 24. April, 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 


Die Kjährig- Freiwilligen der Cavallerie, welche in der 
re men. n, ., G. & J. Müller, Si: Ur, Meretns, vom u, Dr. © Fuchs | 
ämmtlihe Marine: Mannihaften, die Marine - Erſatz⸗ Ir. N t 
Keſerviſten, fomie die Mannihaften des Landheeres,|] Elbing. Danzig. ” RE usikreferent der Danziger Zeitung. 


welche Schifffahrt treiben. Diele erſcheinen zu den 
Schiffer-Control-Derſammlungen im Januar 1900. 
Die Controlverſammlungen finden wie folgt ſtatt: 


Preis 30 ff. 


Täglich friſch n Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Silberlach 
EEE, SEEN eee e enge ende F 
um bi ſigſten Tagespreiſe 


Butter! Käse! 


Schweiter-Käſe (echt poll fett) pro Pfund 80 und 70 3, einen 


Doſten Tilſiter Fettkäſe pro Pfund 60 
im Geihmak, pro Pfund 40 3, - 
nen den e 5 2 lowie feinſte Gentrifugenbutter, täglich friſch, empfiehlt 
m ontag, en Apr „ain aniigs au em 3 
gets ber Karmeliterhaferne (Eingang Töpfergaſſe) und zwar M. Wenzel, 38 Breitgaſſe 38. 
Vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der Provinzial⸗ a 
Infanterie, Vormittags 10 Uhr für die Nannſchaften der Garde. 


T. Andexer, Memel. 
Eriaj-Relerve und die übrigen Waffen aus den Ortſchaften: * 
Altdorf, Emaus mit Dreilinden und Tempelburg, Guteperverge, 


. Viel besser als rothe Putzpomade 
Heiligenbrunn, Maczkau, Nobel, Scharfenort, Schellmühl. Schön⸗ 8 — unnerenemenen 


eld, Wonneberg, Jankencign, Zigankenberg mit Galgenberg und 7 N) N N N DIN 1 5 ist der mehrfach preisgekrönte 


ümelhau. Dampfer „Genitiv“ 4 | = 5 
6! U Pu-Eutract. 


Am Dienſtag, den 25. April 1899, in Oliva auf dem Hofe 5 
des Hotels Garishof und zwar: Bormittaos 8 Uhr für die laden bis Sonnabend Abend inf 
Mannſchaften der Provinzial-Infanterie, Vormittags i 


die Mannſchaften der Garde, Erſaß⸗Reſerve und die übrigen ewe. K 

Waffen aus den Ortſchaften: Oliva, Brentau. Bröſen, Gonrads- 1. . 5 i 1 und Culm. | dera erg 

kammer. Freudenthal. Glettkau, Hochſtrieß, Saspe und Schälerei. ya vi 7 — Schwetz, tomberg, Montwp, ee 158 gamen 
Am Mitwoch, den 26. April 1399, Vormittags Uhr D : Thorn. (204615 uns e ich und verliert 


in Kokoſchken für die Ortſchaften: Biſſau, Czapeln, Gluckau, ls Nera Güteranmeldungen erbittet # 
Neben Mel ae 8 800050 1 Müggau, 7 N . 14 10 in Ferd. Kraan. 
enkau, Pietzkendorf, Ramhau, elkau, Gmengorcinn, J. ar e io 
Rarcremken, Oitomin und Nohoichken. Dom. Froedau 
im Mittwoch, den 26. April 1899, Mittags 12 Uhr in San 
Bankau für die Oriſchaften: Artſchau, Bankau, Borgfeld, verkauft aetumde 


niemals seine vorzügliche 
Putzkraft. 


Laut Gutachten von 3 ge- 
2 richtlich vereideten 
Chemikern ist Globus 


d Klein Bölkau, Goſchin, Jenkau, Kowall, Löblau, — — 8 
Branch, Rambau, Straſchin, Gulmin und Borrencmn. P Daberſche Saat⸗ Putzextraot 
in Gr Alciahen für Die denten bauer Ciernian, das beste 
in Gr Kleid : $ 5 
Wer hat noch 


Dommachau, Gremdorf, Johannisthal, Liſſau, Meitersmalde, 
Gaskocmn, Groß und Klein Saalau, Groß und Klein Tramphen, 


Wartih, Katzne. Kladau, Groß und Klein Kleſchnau, Cagſchau | PR Nor zu 
Böſen dorf, Malentin und Rerin. — er i mmer 
am Freitag, den 28. April 1899, Vormittags 8½ Uhr — 922 
in Brauft für die Ortiſchaften: Bangſchin. Giſchkau, I — h — 
Langenau, Prauſt, Roſenberg, Ruſſocn, Rottmannsdorf, ! 
Schwiolſch, Schönwarling, Groß und Klein Suckſchin, Wojannow ] 
und Zipplau e Ä 
Bei den diesjährigen Frühjahrs Control - Derfammlungen 
finden Jußmeſſungen ſämmtlicher Fußtruppen und der fahrenden 
Artillerie ſtatt. h 
Die betreffenden Mannſchaften haben ſich mit ihrer Fuß- 
bekieidung derart einzurichten, daß die Jußmeſſungen vor- 
genommen werden können. 0 


Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl! \ 
Auf das Gtalifinden von 2 Controlverfammlungen in Oliva, 


und Eß kartoffeln, 


and verleſen, franco Koſchlau. iM 
El Proben gegen Einſendung von 
50 Pie. Porto. Den Betrag bitte 
. St. aufsuseben, % 
Froedaupr. Us dau. d. 14. April99. 1% 
Die Gutsverwaſtung. 5 
e 
5 Lohnender Erwerb f 
für Jedermann, auch mit wenig 
Mittel, durch Fabrikation leicht] 
verkäufl., tägl. G brauchsartikels 
biete Anerk. Katalog gratis durch 
Iben verlag,, Der Erwerb“, Danzig 


Nur reise Metallputzmittel 


Rother Streifen mit Globus, * 
Rohmaterial 


aus eigenen Bergwerken Gegenwart! 


mit Lampfschlämmerei, 


In Dosen q 10 u. L Pfo. überall zu haben. 


Fritz Schulz jun., Leipzig, 


Erfinder des Putzextract, (3083 


Ksinsky, YAntigu.r aus Berlin M., 


kauft Münzen, Borgellan-Gervice, Figuren, Gruppen, 
Baſen, Doſen, Fächer, Flacons. Spihen, Seidenſtickereien, 
Sopelin Tapeten, deuiſche, delfter und franzöflih> Fayenzen, 
Bläfer, Krüge. Goldemaille Doſen, Schmeckſachen, Minia⸗ 
turen, Taſchenuhren, engliſche Kupfer ſtiche, blaue chine⸗ 
ſiſche Borzellanvalen, gandelgber und Gtufuhren, Marmor, 
Bronce ıc,, kirchliche und Innungsfachen, Möbel, weiße 
Meißner Figuren (auch defecle), Gılber-Gegeni:ände, Auch 


Für mein Seſchäft ſuche einen 


ſowſe die Verlegung des Controlplatzes daſeloſt nach dem Hofe 9 werden ganze Sammlungen gekauft, 155 1 2 N ee eee u 

des Hotels Carlshof, wird beſonders hingewieſen. Bitte ſchriflliche Offerten na r Höt Pe} rlin GEBR NEE a 
f a ; el du 

e ee e e We ee Eisengiessere? 

firaft. fi (Für engliſche und franiöfifhe bunte Kupferſtiche — 


sahle enorme Preiſe), 


5 Adolph Tilsner, Dir. Wir empfehlen unjere neuer baute Eisengießerei zur Lieferung von 
Material-, Deftillation-, Gijen-, Bußeijen jeglicher Art 
Baumaterialien-, Speicher- 


Sänmtlihe Militärpapiere ſind mit jur Stelle zu bringen; 
me dleſelben verloren hat, muß rechtzeiſig die Neuaus fertigung] 
derſelben bei ſeinem Befirksfeldwebel beantragen. K 


Königliches Bezirks-Commando Danzig. — 8 FETT 
— — — a 7 — — — PER > 3 — . 
Bekanntmachung. 5 N Friſche Gurken, Abth. Ostdeutsche Industriew- 

In unferem Handelsregiſter über Ausſchließung der ehelichen „ Blumenkohl, Marx & Co, Danzig. 
Sütergemeinſchaft iſt heute unter Nr. 17 zufolge Verfügung vom Conmtoir. Frauengaſſ 39 8 
heutigen Tage Folgendes eingetragen worden: 8 D Malta-Kartoffeln 
. ee e e Nee Lngerplähe K. Bresser 27. empfiehlt a | 
Dilciemsha durch gerichtlichen Dertrag vom f. Februar 1899 empfiehlt jein Cager in Max Lindenblatt, gwurd- Tika Lin 
aus ſchloſien. (5038 Heilige Geiſta > !e 


Culmſee, ben 13, April 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Behufs Derhlarung der Seeunfälle, welche der Dampfer 

„Dwina““, auf der Reiſe von Leith über Grangemouth nach 

bier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 

22. April 1899, Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33—35, (Hofgebäube) an- 

deraumt. (5104 
Danzig, den 21. April 1899. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung ber ehe- 
lichen Gütergemeinſchaft iſt heute unter Nr, 755 vermerkt worden, 
daß der Kaufmann Alfred Hans David Thiele zu Danzig für die 
Dauer feiner mit Caroline Balesca Zenfing eingehenden Ehe 
durch Vertrag vom 7. April 1899 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, daß alles, was 


engl. und oberſchleſ. Stück-, 
Würfel- u. Nußkohlen, 
Koks, Briliets u. Holz, 


pa. Anthracit-Nufkohlen. 
Zelephon 207. h (4984 


IT eee 
Aerzilich empfohlen, 
Speeinlitäl: R. F. Danziger Jopenbier 


nn 
Pianinos, 

größte Auswahl. 
0. Heinrichsdorff, 


Bogcenpfuhl 76. 


Hlegante Fracks 


und (5086 


Frack-Anzüge 


HAMBURG. 


Hamburg-Newvork 


Doppelichrauben 
Schnelldampfer 
Beförderung 
Fahrtdauer 8 Tage 


Ferner Dienst mit ragulären Doppelschrauben-Dampfern 


Hamburg-Süd-Brasiien 


die künftige Ehefrau in die Ehe einb ſowie d ige, ein Maljextract, garantirt ohne Beimiſchung anderer : 15 2 8 
ſie während 8 e e d J Surroaate, lic, Faul 8 8 nährende e werden ſtets verliehen 7 . 
8 * e Weiſe erwirbt, die Nafur des N Blutarme etc., Der u : — „ 159 11 in Ben 1557 Breitgaſſe 36. Francisca . 


Brodbänkengasse 36, Saaletage. Fahrkarten zu Originalpreiſen bet a 


Danzig, den 15. April 1899. : 
Königliches Amtsgericht X. (5103 die Danziger Malzextract- und Robert Bull Heinrien Kamke und 
Bekanntmachung. Ex port- Brauerei Grosses Magazin erstelassiger Rudolf Kreisel, Danzig. 
ER unter Ir. 26 unleres Geſellſchaftsregiſters eingetragene Ri h 0 d Fi h P 1anınos, Flügel, sh 
e 2 3 — — .. ——-— . — 
d Noneck & Kowalewit, 10 Ar 180 er Har monums Markthalle Markthalle 
und nicht Hoyer ot Kowalewitz. 7 von cıyoy| Stand 134,137. Aufgepafit! Stand 134,137, 
vie, den 16 Anril 100 Neufahrwaſſer. Schiedmayer, Reſtaurateure, Wiederverkäufer. 
—— Ed. Westermayer ſämmiliche Sorten Saliberinge von 6 Stück fü 
5 15 : 5 8 g je 
die P | Thürmer. Stü 


518% An 47 & bei 18111,92 M nicht berechligter Forderungen. Sol. Preise. Alte Pianos I. Zahl. 


Keuſtadt Wpr., den 19. April 1899. — - Apotheker 3 Billige gebr. Pianos vorräthig! 
Der Concursverwalter. £ des) Carl Seydel 8 1 * 
Nowoe 14 ; 3 
Nechts dd walt uno Aotar, (5034 1 | ena 5 Fermentpulver — H. Cohn, Siſchmarkt 12 Eu 
7 AT a \ ° ’ * 


Neuer Geſangverein 
von 194. 


Die nächſte Probe für die be- 
vorftehenden eee 
find (5096 


nde 

Montag, den 1. Mai, 
im Bereinslohale itatt, 

Der Vorſtand. 


staelitiiher 


Markthalle Stand 134 137. Markthalle Stand 194/137. 


— 4—ͤ—i:22 


mit Bäumen n. Pflanzen. 


Montag, den 24. April 1899, Morgens 9 Uhr, 


d ir im Auftrage der Firma Ferdinand Prowe hierſelbſt 
Heer Gpeidern „Friede und Einigkeit“ (an der neuen 
Mottlau 4) untergebrachte (5068 


lebende Obſtbäume, Zierpflanzen u. Noſen, 


ftammend aus den Baumſchulen des Herrn W. Hoggendorn, 
oskoop in Holland, gegen baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 


ietend verſteigern. 
Siegmund Cohn. H. Döllner. 
Dereibigte Auctionatoren an der Danziger Börfe, 


70000 a meg argarine⸗FJabti 
50 1 0 Max Adolph, 


Danzig — Stadtgebiet Nr. 1, 


son 2,00 Mark bejogen werden. empfiehlt ihre ſtets friſchen Fabrikate in v licher, jeder Con- 
Angebote werden bis zum 25. d. N., Mittags 12 Uhr, erbeten, eur renn ebenbürtiger Qualität zu billigsten —— reifen ab Fabrik, 4 4 
Die Beſichtigung der Fabrik und des Betriebes wird Inter⸗ 

eſſenten jederzeit, nach vorheriger Anmeldung im Comtoir, Ketter 

hagersalle 1%, gerne geſtattet. (5046 


Auttion 


® SR, 0 > Apotheker Carl Seydel 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 22 


Mein am hie I i lier 81 
fehendes a 280 4 rn 95 


N Tuch-, Manufactur- und 
Ml, l due Seren Confections-Geſchäft, 


das bel ei ö u bedeut 
General-Berfammlung Zinni ene 
der e ü zn en e 
Zur * ift ein Vermögen von 30 bis 
40 000 Mark erforderlich. 
Julius Fürstenberg, 
4378) Neuftadt Weſtpr. 


von 4 Dorſt 


Max Adolph, 1 e erh 


